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Liste Junge Freunde | 


Sicherlich werdet ihr ohne Zögern zustimmen, wenn ich 
behaupte, daß der tatkräftige und mutige Indiana Goof 
nicht so leicht zu erschüttern ist und es schon eines 


schwerwiegenden Erlebnisses bedarf, um ihn aus der Bahn zu werfen. Ihr 
werdet staunen, in welchem Zustand ihr ihn in der Geschichte „Eine tolle 
Entdeckung" erleben könnt! Ich möchte euch natürlich nicht zu viel verraten, 
aber Micky, der sich wirklich aufopfernd um seinen gemütskranken Freund 
kümmert, muß diesmal all seinen kriminalistischen Scharfsinn aufbieten, um 
seinem alten Weggefährten Indiana Goof zu helfen! 

Ihr dürft also gespannt sein — wie auch auf die HOHGEN Geschichten... 


Ein aberwitziger Flitzer 5 


Mit einem Neffen wie Donald ist man schon 
gestraft! Nichtnur, daß er immer aufsässiger 
und frecher wird, nein, jetzt ist dieser Nichts- 
nutz noch nicht einmal mehr in der Lage, die 
einfachsten Botengänge für mich zu erledi- 
gen. Von seiner Schrottkiste, an der er pau- 
senlos herumschraubt, möchte ich erst gar 
nicht sprechen, aber selbst, wenn man ihm 
ein Fahrzeug zur Verfügung stellt, schafft es 
dieser Tölpel noch, sich bei der Erledigung 
eines idiotensicheren, winzigen Auftrags in 
die unglaublichsten Schwierigkeiten zu brin- 
gen... 


Eine tolle Entdeckung 


Der DappascHneHagE Runkelrübenschäler 





Das Rätsel der alten Mine 


Der Schatz des Käpt'n Morgan 


Das große Zaudern 
Überwachung aus dem All 
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In dieser Geschichte versucht mein alter 
Feind und Widersacher Klaas Klever mal wie- 

der, mich aus Geschäftsbereichen zu ver- 
drängen, die schon seit undenkbaren Zei- 
ten fest in Händen meines Konzems sind. 50 
merkwürdig es sich anhören mag, aber der 
Konflikt entzündet sich tatsächlich am Ver- 
trieb meiner legendären Runkelrüben- 
schäler... 

Eines kann ich euch jedenfalls versprechen: 
Diesmal geht es wirklich ordentlich zur 


Sache... 

124 
162 
211 
244 


Auf ein baldiges Wiedersehen freut sich schon jetzt 


u: Onkel Tagobert 


Dieses Mal 
scheint es was 
Ernstes zu | 
| N 
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I Ächz! Japs! Es wird immer 
schwerer, dich wieder flott- 
zukriegen, mein Alter! 


E 


Wohl kaum! Er )f/ Hast du ihm gesagt, 
erwartet dich daß das Auto kaputt ist? 
ın seinem = 


Onkel Dagobert hat gerade angerufen! } 


ET Baptist kommt 
x TR dich gleich 


Ich hätt's mir eigentlich 
denken können! Grmpf! 





Bald schickst du 
mir Rollschuhe, _ 
was? Be 


> 


f De was du einem zumutest! Y 


Bewegung an “Pah! Vor allem \\ 


frischer Luft ist _ \ für deinen 
Geldbeutel, 
wie?! 


Ich möchte, daß du dieses Paket bei einem 
Geschäftsfreund in Entersinge 
ablieferst! B= 





Schluß jetzt! Du bist schließlich nicht 

zum Streiten hier, Ä 

sondern zum _/ Ach, was du 
nicht sagst?! 





Entersingen? Ich hab’ keine f Nicht weit! 
Ahnung, wo das liegt! Nur 100 Kilo- 
- ' Fo + meter von hier! 





Das Paket ist sehr wertvoll, Schon klar! Mein Autoist Y Kein Problem! Ein \ 
sonst würde ich's mit « _ Nur weiß ich doch gerade 

der Post R nicht, wie ich hıin- ı kaputt! ; 

schicken, „1 | (R kommen soll! — 


Ein Fahrrad \ | Ach was! Hab’ ich dich schon jemals] 
vermutlich, was? « äu r er a 
steht das passen- { 4 |, 7 Oder gar ein 7 Soll das ein Witz 
m debereitl / 7 . Dreiradi? / — sein? Ich könnte| 
" | r- u Te | ‚Bücher darüber 
schreiben! 





“Hier müßte die an- 


Aber keine Angst, ich geh’ sofort los! 
' gegebene Adresse sein! 


Mai sehen, was du dir 
- ausgedacht 





” Hmpf!Eskann Wo 
nur hier sein! Bon 
\_ Bloß ist mir nicht 
klar... _ 


= : - u u cr; Eu —— 
..ob es sich um einen Ältwagenhändler NA Ana! 
er um einen Schrottplatz N a! Genau zur 


A ‚vereinbarten Zeit! 


h - ui a Fl 
A023 handelt! _ AN N I 


| = 


:d ..man doch glatt aus der 
Ir Haut fahren! 
a 


ee I 





 %& „Nach Haus fahren"! Das war 
"A das vereinbarte Stichwort! _ / 
’ . { 


Mi Kommen Sie! Schnelll # T Ach, dann sind 
Hier entlang! ı Sie der. der... 


1 ERIK en, 





Sieht gut \ / Und ob! Mit so on! = Hier, die Schlüssel! 
was hab’ ich nicht I Th Nehmen Siel 
gerechnet! | Ze - | 
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Ach, entschuldigen Sie bitte! wie? Was? Sagten Pssst! Nicht so * 
Ich möchte gern nach Haus 1 | Sie eben „nach Haus 
fahren! net; 


laut! Muß das gleich ; | 


Solldas Y Ganz genau! UT r D Ja, also... äh... die Sac 
heißen, } Dummemeise )A_ |] mich etwas A istdie... 
Sie sind mußte ich erst By. So verspätet! — (> 
die Polizei U INH | Geht's Ihnen 
_abschütteln! Ä 


FF ich... äh... hab’ das Auto bereits "Y Nun... äh... der Mann war 
übergeben! Der Mann ist haben Sie / pünktlich da und hat das | 
das getan? Codewort gesagt! 





Schöner Tja, damit dürfte 
die ganze Sache 
wohl ins Wasser fallen! 


| [Wer hätte gedacht, daß er 


mir so ein tolles Auto zur 
ei 


Woftr wohl all 
diese Knöpfe 
gut sind? 
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| 


hör’ lieber F Guten Tag! Ge- 
Aadio! , stätten, ich bin 


( Achtung! Es ist soweit! Jemand hat Bitsy 
| aktiviert! 4 


I rs Br Kt or: | 
=] 1 le A nn IN ey: yet - “ 
i en e Dt hie a nF ER 
| u. in en: zur A | : 

1, Ä F- | | 
| uf der Landstraße 41, #99 | 
Wo ist ch - 
er jetzt? —_ . Aber vergeßt nicht: 
IT u Absolute Geheim- 
a nn = 2. re Bin“ | I ö 
| eo #  ] 
u j 





Was? Denken willst ‚Jederzeit, 

du können? Womög- wenn's ge- 

lich machst du auch wünscht wird! 
noch Gedichte?! r“ m 


FSieh an! Du nastja N Weit mehr als 
„ einen Bordcomputer! das! Ich bin ein 


am N 
\ E denkendes Auto, ! 






Was erlaubst du dir, Hab’ ich da | 
du eingebildeter Blech- £ „Blechhaufen“ | 
intelligent siehst haufen! Ich... 
du nicht aus! _ Ä 


Ich verlange, 
daß du das sofort 
zurücknimmst! 


/ Der fährt mindestens 
150 Sachen... wenn nicht 


Na qui! Ich 
entschuldige mich! 
Aber halt an! N 
AH f 





Bist du verrückt } 
eworden? Was nichts! Wenn ich 23 


SsÖ Ioszurasen?! 


Puuh! Jetzt versteh’ 
ich endlich, warum die 
Astronauten immer £ 
trainieren! 










Nett, daß Sie 
anhalten! Sonst hätt“ 


Dürfte ich wohl bitte mal Ihren ——— So...äh...sowas],/ Ach, nicht? Aber 
! Ä Pilotenschein sehen? hab’ ich nicht! } es sah doch so aus, 
. \ als wollten Sie 
abheben! 


Anzeige wegen Beamtenbelei- 
__digung, wie? 


—_ 


/ Ab = 
das warich _ 
nicht! 


Ja, genau! 
So seltsam es auch 
klingen mag... 





Geben Sie sich keine Mühel Sparen Sie 
sich Ihre Ausreden lieber für die Gerichts- 


verhandlung auf! 
E iu Wieso? Hast du 


denn keinen Sinn ( 


Ich aber nicht! Wehe, ii 
| dumachstsowas 


Beruhige dich! Von jetzt an bin Y [Ich will 
ich ganz lieb! Ehrenwort, ! au Ma: | endlich das 
— __ Meister! | wertvolle Paket 
> \ Yin abliefern! 
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Bei uns ist 
as in guten 
Händen! 





Nrdı Eu 
Sn alle 
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Laß unseine —..f = 3 — ni 
kurze Rast einlegen! \/ Il I un. - 2 zu t 
\_ Ich komm' bald um + Hal st os Ar 
B vor Durst! # = | RT u N . 


Der Typ dort hat eben mit seinem Y 
Auto geredet, Gerhard! Und das 
> ; Auto hat sogar 
n  /chhalte 7% | geantwortet! 
inzwischen die (//, | 
m Sensoren | 
offen! 


Ich glaube, du siehst dir in letzter Ein merkwürdiges 
Zeit zu viele Science-fiction-Filme Auto! Was Onkel 
an! Dagobert wohl 
damit vorhat? } 
' N 
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und ich soll es testen! Womöglich 
ist es das Auto der Zukunft! 


der mich beobachten 
könnte! Dann 


[ He! Pfoten weg von dem , 
Auto! Klar?! 





Verflixt! Ich krieg's $ 


nicht auf! 


Dir werd’ ich helfen, andere Leute 
bei der Arbeit zu 
stören! 
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on Er ist eingeschlafen! Mist! Verflixte Blechkistel' F HeeelWas 
\,\ Immer bleibt alles an Wenn du dich bockig «machen Sie da?! 
mir hängen! 


ae: 


Ich nehm' mir das Auto! 
. Wieso? Etwa was da- | 
L 
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Schnell! |,7 Ich versteh' das Möchtest du | 
Steig ein! nicht! Was wollten anhalten und 
rd] | 3 die Leute? Ä sie fragen? 


Y 


Bestimmt hatten en 
sıe's auf Onkel Wr / Q, 


DD 


Dagoberis Paket |, & u 


aa-haan... 
tschiit 
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7 Nr Pk, „ha . I JuST Was ist? Rollt der Fels- 
ee td Ali the brocken bald? —_— 2 
FAR ü I „ir { uf ‚ Au r #, de n a in in A 
A En A 4 a 1: 3 T ihn ie \E = —— A = 
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kommi er 
schon! Nichts 





| Die Gegend hier gefällt mir nicht! 
) Halt ja die Augen offen! 


je! 
| versperrt die : 
„ Straße! 


fi 


j 
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Was jetzt, \ı ich such' die 2 Hab’ ich's nicht gesagt? Das | 
Bisy?” (em ) _ Umgebung ab! ist ein Hinterhalt! Dort im Ge- 
2 Ber 1 = ® .n 


KEN, 


paar Typen! 
er 


r, 
Aufgepaft! 
Halt dich gut 
le | 





| Nein, konnten 
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ihn nicht aufhalten! 
Vielleicht habt ihr 
ja mehr Glück! P\; 


f auf der anal 
Das ist gut! Hier fühl 
% ich mich gleich viel 
sicherer! 


He! Was soll der ' 
Unfug? Wieso fährt 
der Laster plötzlich 


UNI. ET 





Jetzt hält er ganz an! Oje! 
Eine Falle! 


—= ine Fe  " 


Rein mit dir, oder ich 
helfe nach! 





Und nun auf dem } Die Kollegen Inzwischen, m => 
werden mit uns zu-] | |nneren des Saufz! 
Lastwagens... | Es ist aus! Da 
kommen wir nich 
B Was? Wie 
kommst du, 
darauf? 





Allerdings bin 
ich nicht gerne 
eingeschlossen! 


“ Du machst wahl Scherze?! 
Die Leute wollten uns nur 


| eine Ruhepause gönnen! 









-T  Hörstdudas N 
sellsame Ge- 
Ne \ 2 


N Me 


”8 


t! Jetzthör 
ich's auch! } 


1 Sieh dir 

das an! Und 
das nennst | 
du „ruhig“?! & 


/ 


ei) | : 
N. 


7 T NM 
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” Alle Achtung! Dein 
Laser ist nicht von 
„schlechten Eltern! 


Mehr eine 
?’ Spielerei! 


lass’ ich mich vorzeitig 
 pensionieren! Das 
„schwör ich euch! 








W Keine 
7 Angst! Diesmal \ 
h kommt er 
‚A garantiert nicht 
N durch! 
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Siehst du s05 =; 
Ida vorne? Das H | 


sieht nach einer | 
Straßensperre / 








Die Kerle lassen ja nichts 
unversucht! Wer die wohl sind? 
Möchte wissen, was sie sich fürs 
nächste Mal aus- 
denken! 


Stimmt! 
Schon wieder 
diese Typen! 





Da kommen wir 
nicht vöorbeil 


Was willst du —— 


„ damit sagen? 
erfährst au DD 
gleich! Gut 


| festhalten! 


Hillese! 
Die Karre über- 
fährt uns! 


Neiliin! Nicht! . 
Warte! Du kannst 4 


dach nicht... 
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VG Schon Y 
N wieder! 


1 = | | N Ir 


‚sie verfolgen uns! 
Tut mir leid 


für sie! 


Je 


Nun ist die Frühpensionierung 
fällig, oder? P 


ZT V Ach, halt dein Y 
= rmaul! 

Läste en 
ä E 


= Ich selze zum 
 „Gleitflug” an! 





” Ist das nicht ein herr- 
liches Plätzchen? 2 


fin ELITTOR x j | 
A r 17 un Laer 
' a: ur hi". 


ML 
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If 
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vr - E 
Pr . “ch LT Yet, 
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* Bremsen, 
Mann! Du mußt 
bremsen! Ich seh’ || 


N N, ! 


an 
AU MUHN M er An) 


"Alle neune! Der Wurf ist 
„dir gelungen! Gratuliere! 


ZN 


N 


Oh, wir sind gleich da! 
Die ersten Häuser von 








Was ist? WW? Es ist mir | 


Weshalb P furchtbar | | istmein Benzin auf 
hältst du? peinlich... | 


eınmal alle! 


- Ich hab’ ganz vergessen, Und du willst ein. 
den Tank zu kontrollieren! intelligentes Auto JAnscheinend bist du zu 
m ee sein?! Pfuil ' blöd, um die Tankan- 


zeige abzulesen! 


Daister' \ 
Los! Auf ihn! 


i \ nd beeilt 
7 / euch gefälligst! 
t | Nicht daß er wieder 
abhaut! Auf 





JS 


Das Auto 


Aussteigen, gehört nämlich uns! 


Kamerad! Die Fahrt 
 Istzu Ende! 


[ Wo bleibt dein nächster 


Mach dir keine Sorgen! 
h 


) 
dr IN die ne Wl Benzin kannst 
| Sa | < | | du da lange 
I Ei 


- Und alles nur wegen 
einem Paket! Onkel 
Dagobert hat ja keine 

: | Ahnung... 


Beeilt euch, \ 
Jungs! Das | 
ist unsere 
Chance! 





Schreck, laß nach! Da He, was ist denn 
kommen noch mehr!, | —, jetztlos? 










7 Halte durch, Bitsy! 
solange die be- 4 | Ich verständige die 

= schäftigt sind! Polizei! 
_ Nicht nötig, 

| Jungchen! Den 
Weg kannst du dir , 
sparen! ._- 
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7 Wir sind nämlich ) 


die Polizgil ir fl zu einer internatio- &' 
nalen Spionage- 
[_Sruppe! 


| Jetzt kapier’ - Dabist du ja 
| ich gar nichts endlich, du 
: „_ Nichtsnutz! 


Und das hier ist Herr Blaustein, Y 
der dich und das Paket bereits 





Y Richtig! Und weil du nicht 
erschienen bist, hat 
ze 0r mich an- 


Nachdem nun alles vorbei ist, 
haben Sie Anrecht auf eine _- 
ug Erklärung! 


Das hier ist Bitsy! 
a Eine Erfindung von mir 
N für unsere 7 
Abteilun al } 





Kannst du mir 
verraten, wo du 
die ganze Zeit 


8 estackt hast? 


) f Naja! Es hält 
vollcomputerisierten, sich in Grenzen! 
mitdenkenden und damit 

k_ intelligenten Autos! 
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Nenn die Testphase erfolg-) j Leider sind uns gleich‘ 
reich verläuft, werden nach | zu Beginn des Tests 
nd nach alle Mitglieder unseres diese Ganoven in die 
SS5.K.E.P. damit ausgestattet! | Quere gekommen und 
— Ä | haben das Auto 


er zu B 


!_ Nichts Genaues wissen wir nicht! | |Doch zum Glück haben sie den 
Irgendeine Geheimorga- ji |Fehler gemacht, das Auto Ä 
nisation, der wiraufder 4 a |ihrem Neffen zu überlassen! 

3 Das war unsere Chance!__ 





\dern, dafi Bitsy für | wäre ja furchtba 
Straftaten einge- |} gewesen! If | 


ich aber 
nichts 
dafür! 
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Ich weiß! Ich weiß! Einer der fest- 
genommenen Gauner . 
hat bereits alles 


zugegeben! a EAN 


ich froh! 


Wieso haben sie denn 
nicht gesagt, dal} sie 
‚ Polizisten sind? 

ihnen 
peinlich! 


Den Wagen könnt 
ihr jetzt wegfäahren! 
N 


\ f Schade! 
N br NN Ich hatte 
mich so an 


Unsere Spezialagenten haben natürlich 


mit allen Mitteln versucht, art zurück- 
zunolen, aber mit wenig 
Erfolg! 


Sie wußten genau, daß man sie als un- 
fähige Stümper verlacht hätte! Deshalb / 


haben sie lieber geschwiegen! _ 


Das stand auf dem 
Rücksitz! 


ihn gewöhnt! 


Oh! Mein \ 
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Nun hab!’ ich sogar die große | 4 | Da bin ich aber 
Ehre, es Ihnen persönlich | mal ge- 
überreichen zu dürfen, 
err Blaustein! 
—! 


Nur eine Gipsbüste von mir! 
beschädigt! . 
’ Sie ist beim 
Bremsen ein paarmal... #* 
| Moment! 
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Typisch! Ich hätte mir denken 


können, was er unte ) Aka 
; oo 


"wie ich jetzt aussehe! \%@ 
Ohne Backenbart und } 
| Zwicker! 


If Nun gut! Nachdem du 
PH (sie beschädigt hast... 


ir eine derart ebensechte % 
üste ist das fast geschenkt! 


[Nicht schlecht! Nun ähnelt die Büste 


mehr Ihrem Neffen Donald! 


Stimmt! Irgendwie hat 
sie was Vertrautes 
für mich! 


Allerhand! Zehn Taler ver-] 


langt der Gierschlund 


Hören Sie mal, 
Herr Duck! 
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an _ \ Sie wissen NA N IVG Und diese Büste hat einen ge- \ 
Sie de En. vielleicht nicht, N zu Wissanı Wart - wenn auch nur als 
„Dis GEAN! 7 aß ich auch | Je) Kuriosum! Außerdem wirkı 


Kunstsammier 











Unbedingt! Wären Sie 
bereit, mir das gute Stüc 





Einver- 
standen! Die 
Büste gehört / 


L 


|) | sul 


Und soll ich Ihnen was verraten, 
Herr Blaustein? Mit einem Mal ist 
sie auch mir nichtig 


4 sympathisch ge- _ Ile 
rvorden! | ! 
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Nun mach schon, 


Indiana! Zeig dem Doktor 
brav deine Zunge! 
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* Das ist normal, Herr Doktor! Das kommit , 

von den Lakritz-Pastillen, die er ' 

| ständig 
futter! 








Pling-pling! Erleben auch 
Sie den Sauberzauber mit 


} Meister Sauber! Pling! 
Einfach 9 sauberha 


er 


Was mir wirklich Sorgen macht, + 
Doktor Pillus, ist sein völlig verändertes 
Benehmen! Plötzlich schläft er im 
Bett, statt im Zelt, und er kommt nicht , 
‚mehr durchs Fenster, son- — 


| 


das Kind, damit \f 
Mama und Papa 
zufrieden sind! 
„Happa-Happa“ 
mag das bi 





Kann ich das Ding Aberjal I 
jetzt endlich [ Verzeihen Sie! ] 
abnehmen? 















,,“ Ja! Doch wenn 
Indiana Goof sich 

so benimmt, ist das 
ein Zeichen dafür, 
daß er sehr, 
sehr krank 
sein muß! 


Sie meinen, er 
benimmt sich wie 
ein ganz normaler \ 












Wissen Sie, er bestand darauf 
daß ihn nur jemand untersucht, 
der ihn an seinen Lieblings- 
schamanen erinnert! 


Ist Ihnen aufgefallen, daß ‚m| Pa! Eine nervöse Störung, würde ich 
er sich ständig kratzt? . sagen! Das geht vorbeil 
| / Aber es scheint ar- 
/steckend zu sein! Plötzlich; 
juckt's mich überall! 





Könnten Sie mir in allen Einzelheiten — Ich will's versuchen! Es begann damit, 
schildern, was die Krankheit Ihres Freundes dal3 es Indiana letzten Monat gelungen 
ausgelöst hat — möglichst, ohne etwas zu war, Teile eines 2000 Jahre alten 

vergessen? | eTo£ Raumschiffs in Afrika 
ausfindig zu machen! 
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Ihm fiel nämlich dieser alte Lageplan in aa 
die Hände, den die Eingeborenen schon . Unglaublich! Das Ding 
seit Generationen weitergegeben haben! Ä sieht wirklich wie eine fliegende 
Er bezeichnet genau die Stelle, wodas | Bd Untertasse aus! Und das vor 
Raumschiff damals niederging! 


so langer Zeit! 













„Da Indiana es gewohnt ist, verborgene 
Schätze an den unmöglichsten Stellen 
> ausfindig zu machen, erschien ihm 


Die Massai-Kaärte gibt den Landeplatz der 

fliegenden Untertasse so präzise an, daß ich 

u sie sicher in Null Komma nichts 
| gefunden habe! 


















Kinderspiel, auch wenn die 
Gegend auf der Karte als wild 
und unwirtlich eingezeichnet war!" 















„Doch zwei anstrengende| 
Tage später...” 


/ Keuchl Ich kann nicht mehr! 
Das ganze Gebiet hab' ich schon 
durchkämmt... aber das 
einzig Fliegende hier 
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Hör auf, mich so anzustarren, 
du Unglücksvogel! Ksch! 
Los, hau ab! 
Verschwinde! 


Nichts ist schlimmer für mich, als mir 
eine Niederlage einzugestehen! Ich 

[ hasse es zu 
versagen! 













Wenn du dir einbildest, ich würde mich I 
als Brotzeit für dich eignen, dann bist 
du schiefgewickelt! Klar? 


Und wenn Indiana Goof seine Wut | 
hat, geht man ihm besser aus dem 
Weg! Schreib dir das hinter} 
| die Ohren! | 


„er war so in Hage, dall er vor 
lauter Zorn den Schalthebel 
seines Jeeps abbrach!” 
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| Nach Ihrer Schilderung zu urteilen, haben wir 
es hier mit einem klassischen Fall von 
Versager-Syndrom zu tun! 


Zum Glück fand BE; Lassen Sie uns die 






etwas, um das Teil 
erselzen Zu | 
können... gen und uns wieder 
—7 dem Patienten 
zuwenden! 


/ersager-Syndrom? 


Gibt's das? _ 





O ja! nn An sich ist die Reaktion Ihres 
Und zwar häufiger, a Freundes durchaus nachvollziehbar! 
'‘ als man glauben mag! Für E= Denn hinter seiner verschrobenen 
gewöhnlich tritt es auf, nachdem Fassade steckt ein stolzer, 
eine unbändige Wut über etwas selbstbewußter Charakter, der 
verraucht ist! Es macht den 4 | mit derartigen Niederlagen 
Patienten a 0 kaum fertig wird! - 
apathisch! ! 


Huch! Dafür Die Heilung dieses Mit Medikamenten ist ihm kaum 
werde ich mit Syndroms ist nicht beizukommen! Daher empfehle ich Luft- 
dieser Rechnung ganz einfach! veränderung... vielleicht in einem schönen 

kaum fertig! Seebad! Aber machen Sie sich auf etwas 


merkwürdige Werhaltenweisen des Y% 
! Patienten gefafit! << 












Ich vermute, daß Sie ihn begleiten 
werden! Wenn er extra Tausende von 

Kilometern in dieser Klapperkiste 
zurückgelegt hat, nur um zu 
ı Ihnen zu kommen.. 


Oh... es sieht so aus, als 
hätten Sie Ihr Stethoskop 
vergessen! 


* Wenn ich nur wüßte, was 


Mitternacht ist er gemeint hat, als er 


längst vorbei, 
Goch Micky 
bekommt immer 
noch kein Auge 


würdigen Verhaltens- 


mich vor Indianas „merk- 


[7 = 
...darf ich doch annehmen, daß Sie ihm 
sehr viel bedeuten und... 


Hilfeee! 








fich muß ihn morgen früh danach 


fragen, bevor ich mit Indiana ans 
Meer fahre! Ich mach’ mir 
wirklich große Sorgen um 
meinen Freund! 
S ( - [ } 





Man könnte fast meinen, 
er würde die Nächte durch- 
machen! Dabei geht er 
Din immer so früh zu A 
WE Bett! i 
en 


« 


Er liegt den ganzen 
Tag nur rum und tut 
nichts... und trotzdem ist 
| ar dauernd müde und _ 
| abgekämpft! 


1 









Ungefähr eine halbe 

Stunde später, im Haus 

von Doktor Pillus... 
—> 


Ein Auto in meinem 


Garten? Da-das fährt ja schon zerstört! Dem zeig’ 
alles kurz und klein! ich's aber! 


Vertlixt! Es fährt weg, bevor lg Ö nein! Meine schönen 
ich die Nummer erkennen konnte! Begonien! All die herrlichen 
Es ist ja auch stockdunkel! Tulpen! Es ist 
: ‚ Fü schrecklich! 


Ich dachte, wir fahren an die | 
Blumenküste, Indiana! Die ist 
dieses Jahr bei den Touristen 
besonders „in“! 


Pah! Ob „in“ oder 
nicht — mich interessiert | 
nur, ob wir auch einen %/ 

Farbfernseher im Zimmer \ 
\ haben! Nicht daß ich 
die dreihundertste 
„ Folge von „Geld- 
\ haie" verpasse! 
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# Kannst du nicht mal 
an was anderes denken als 
an Fernsehserien? Willst du 
nicht Tauchen gehen 


Tauchen? Ich? 
, Höchstens in 

einer Bade- 
wanne! Und 
auch da nur 
unter Protest! 











/ Ich glaube, dir fehlen ein paar 
Negritas! Die werden dich 
aufmuntern! 








Igitt! Pfui Spinne! Ich weiß gar nicht, | \' Zu schade, daß ich den Doktor 


erreichen konnte! Er war so früh 
Oje! Es muß bereits 


wirklich schlecht um DT unterwegs! 
7, den armen Indiana | 5 
h stehen! 


Wie es hieß, ist heute nacht ein Rowdy mit dem 
Auto in seinen Garten eingedrungen und hatdie  J/ 
Ä 5 name Pflanzen zerstört! Das y“/ 
| ' zei J 
6 > a | wollte er bei der Polizei 


NER 
(< a AAN z; 
TR EN 


| So, haben wir 
Zickzackkurs beendet? 


Wissen Sie, eigentlich wollte 
ich ja mein Auto nehmen, aber 
mein Freund trennt sich so, 7-7 a 
ungern von seinem 7 ee 
"Belieben Pe ne | 
Jeep! _T 17 J 
Ar 


4 
i 


Er fühlt sich nicht sehr 
wohl, deshalb fahre ich! 
Allerdings hab’ ich nach 
Probleme beim Schalten... 


Ach, bin ich zickzack gefahren” Tut mir leid! 
Das Auto taugt eben eher für die Savanne als für 
die Straße! 


So, 50? Wenn er sein Auto so 
sehr liebt, wieso sitzt er dann nicht 
selbst am Steuer? 


wundert mich nicht, Rostlaube, bevör ich Sie und Ihr 
bei so einem Schalt- ) Gefährt für längere Zeit aus dem 


hebell! Unglaublich! 


fr = 














Der Rest der Fahrt 
verläuft störungsfrei... 





* Wir sind da, Indiana! Ein Glück, * 
daß wir nicht noch mal angehalten 
wurden! Schließlich sind nicht 
alle Polizisten so 
nachsichtig! 


He, Indiana! Nun reicht's aber, Ä 

Ich rede mit diese Zeit ess’ ich immer Indiana! Nimm dich ge- 
Abendbrot und schau’ tälligst zusammen! Und 
 Werbefernsehen! Ä hör auf, dich 


Hier hast du deine Lakritz- Br Ich bau!’ dir 
Pastillen! Aber wehe, du / dein Zelt auf, damit du 
verdirbst dir den Magen bl : unter den Sternen schlafen 


kannst! 





Was? Ich soll 
hier draußen 


| | \_ schlafen? O nein! } 


„Nicht, du könntest 
die Treppe oder den Aufzug 
benutzen, wenn du in 
unser Zimmer gela... J 


kümmern? 


or _ 
„1 #W YGestatten Sie, daß wir 
in“ uns um Ihr Gepäck / 


Genau! 


Denk bloß... } 
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| Sag mal, hast du denngar 4 Kein bißchen! Gähn!... Eine Matratze ist 
keine Sehnsucht nach deinem bequemer! Außerdem ‚& 
Zelt, Indiana? kann man im Zeit 


\N 


Nun sei doch vernünftig, Indiana! Am besten, du vergißt 
Was macht es schon, wenn einmaleine \]| |das Ganze! Hast du nicht 
Expedition schiefläuft! Es gibt noch so Lust, mal ein Buch 

er viele andere! zu lesen? 


Sollen wir unsere Ferien Chrrrrr! 
abbrechen und nach Sidney \ Chrrrr! 
flie... Ä = 





Das hier handelt von einer ' 
unterirdischen Stadt, die von 
superintelligenten Känguruhs 
bewohnt wird! Echt 
spannend! 
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paar Stunden später, 
odar besser gesagt: mitten : 
inder Nacht... Ach. 

F 3 jetzt weiß 
ich warum! Das 
Fenster steht ja 
sperrangelweil 

offen! 


Indiana! 
Wie konntest du nur 
das Fenster... huch! 
Er ist weg! 


en 


Wie kann man nur bei einer 
| derart einfachen Aufgabe ver- 
Du dickes 1 ’ sagen! Eine Schande 
Ei! Er ist Schlaf- ee u fürindiana Goof! 
wandler! | mn — 





Wer weiß, die wievielte Nacht er : Ich frage mich, ob 
bereits so umherwandelt?! Zu Hause hab’ das die merkwürdigen 
ich das gar nicht mitbekommen, weil er ja Verhaltensweisen sind, 
| von denen Doktor Pillus 
gesprochen hat... oder 
.  ob’s noch schlim- 
mer wird! 


Am nächsten Mor- | Gääähn! Was bin ich noch 
gen am Hotel-Poo!... | müde! Na ja, kein Wunder 
u nach dieser Zr 
>= _—, unruhigen Nacht! 







„Nur durch ein riskantes 
Abblegemanöver konnte Wacht- | 
— meister Schmidt dem Auto-Rowdy 
entgehen, der ihn von der __ 
Straße abdrängen wollte!“ 


He, das ist doch der 
Polizist, der uns gestern 
ohne Geldstrafe laufen 
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7 „Nachdem sich die beiden eine <—{ Wahrscheinlich 
einer, der sich 
über einen 
ungerechten 
strafzettel \ 
aufgeregt hat! (7 


wilde Verfolgungsjagd geliefert hatten, 


gelang es Schmidt, mit seinem 
‚Motorrad in eine kleine Seiten-/- 


straße abzubiegen!“ 


Die vergangene 
Nacht erwähne 
ich besser | 


Los, mach du dich 
doch mal an die 
Mädchen dort ran! | 


Wie wohl! Ich langweile 
mich — wie immer! 


Was? Auf 


Fleckchen 


7 so einem herrlichen 





Sag mal, wo hast du Hallo, Mädels! Wie geht's denn 
‚ denn deinen Badeanzug ; 50? Ich bin... 


ar > gekauft? Deristjia 7 Ä 
R , 1 57 unheimlich stark! ,— 


Hilf 


En 


Tut mir leid, Micky! So wasliegt? )f Macht doch nichts. 


15 Den \ Indiana... Siehst du den 
_ nicht! 


Viele, viele 
vergebliche 
Annäherungs- 
versuche 
später... 









Na, auf der Party 
heute abend wirst du sie 
ja kennenlernen! 


Das ist Mister Chewing, einer der größten 
Kaugummi-Hersteller der Welt... 

und der größte Langweiler, den ich 
kenne! Aber du - 
solltest seine r 
Schwester 

| sehen! 










BF Wärst du mir sehr böse, N 

[| wenn ich dich bitten würde, 
karich nicht mehr zu kratzen”? 
% Das ist ansteckend! | 


Mein Freund Indiana Goof ist ein berühmter 
Archäologe, müssen Sie wissen! Er hat schon die 
unglaublichsten Abenteuer erlebt! Direkt 

= atemberaubend! 


| Nun ja... seine Manieren haben 
wohl etwas gelitten... nach all seinen 
Aufenthalten in der 
= Wildnis! = 


SesT 
. 


h 


W 


a AN 


” 


L u 





Lieber nicht! Als ich das letzte Mal getanzt 
werden Sie merken, wie hab’, hat es anschließend zwei — 
sympathisch er ist! | | Wochen lang geregnet! Na hör mal! 
Möchten Sie nicht ; Das war bei den Das ist doch 

tanzen? u I as I-ı'\ was anderes! } 


| \ bh h 
1> N 
NED ur 
Lassen Sie nur! Nicht daß ich Wenn du nichttanzen Y Gute Idee! Bei Nacht. 
noch Ärger mit dem Fremden- willst, dann macht herrscht a besonders 
verkehrsamt kriege! doch einen Spazier- a chlkrsnln —_ 
a Stimmung! JE 
gang über die Ä Er 
„Strandpromenade! | 


ich vorhin stehengeblieben? Ach ja: 7 Auweial Ob ich das 
‚bei unserer neuesten Kaugummi-Krea- den ganzen Abend 
ion — mit Knoblauchgeschmack! lang durchhalte? 


BI BZ 


1: 


= - E ir Flo 
" { 4 r j | u 
I / u. u % 1 ! f: | 


N 


Non 





| Zwei Stunden 


Hilfeee! 
| Chärles! Wo bist 


Auch Rote-Bete- 
Geschmack wäre 
nicht uninteressant... 


„Nachdem wir auf Ihren Rat hin 

nach draußen gegangen waren, 

hat mich Ihr Freund zu seinem 
Auto geführt...” 


Na, hören Sie mal! Nachdem mein 
Jeep bereits die Anden und den 
Himalaja erklommen hat, wird 
er wohl auch diesen v 
„Idiotenhügel schaffen, 
oder? 














Ich wollte Sie 


















Verzeihung! 


#f nicht kränken! 


\Was ist denn 
geschehen? Wo 
steckt Indiana ' 
Gool? 


Ich bin 
| völlig außer mir! 


Was? Mit diesem Schrotthaufen 
wollen Sie in die Berge fahren? 
Sind Sie sicher, daß er das 


FE, schafft? F 

a Bier 

eo 
N 








Mich haben Sie nicht gekränkt, aber 





A Fe, beleidigt, ist bei mir unten durch! } 
Gute Nacht, werte \ 
Dame! | 





# [ 
sy [1 


meinen Jeep! Und wer mein Auto 










Du kannst dir sicher vorstellen, wie 
wütend ich war! So hat mich noch nie 

jemand behandelt! Um mich abzureagieren, 
- hab’ ich mich in meinen Sportwagen 
gesetzt 





„Gleich bei der nächsten Mög- 
lichkeit bin ich abgebogen, doch 
das Auto kam immer näher...“ 








„Ich war so geblendet 
durch seine Schein- 
werler, daß ich weder 
das Auto, noch den 
Fahrer erkannt habe!" 


Wer sind Sie? 
Was wollen Sie? 








mich schon die 
ganze Zeit? 








[| Warum verfolgen Sie | 










„und bin in die Berge 
gefahren! Schon nach kurzer 
Zeit fiel mir auf, daß ich 
verfolgt wurde!” 





„statt einer Antwort, hat mich der Rowdy 
gerammt! Und als ich Gas gab, 
ist er mir wieder gefolgt!“ 
| Neilin! \ 
Was machen | 
Sie denn da”! 
Hilfeee! 
Hilfeee! 


1 Als ich schon dachte, ich 
Und dann? ER ürde jetzt von der Straße | 
- abkommen und in die Tiefe % 
LT, stürzen, bremste der andere 
| plötzlich, wendete und 
verschwand! 


Mir geht da ein bestimmter 
Verdacht nicht aus dem Kopf! Es ist 
| zwar kaum vorstellbar, aber die Fakten 
= sprechen leider dafür! 
















= Und ich kann mir 
auch denken, warum: weil 
sich alle drei abfällig über den 
Wagen geäußert haben! 











Zischen Sie 
schnell ab mit 
Ihrer Rostlaube... 


..In dieser 
Klapperkiste... 


Arme kleine Patty! Was hat ja), 


man dir da Furchtbares HAGER 


Patty Chewing, Wachtmeister 
Schmidt und Doktor Pillus haben eines ' 
gemeinsam: Alle drei wurden von einem 
Auto attackiert — und vermutlich alle 
von ein und demselben, nämlich von 
Indiana Goofs Goofobill 















Mit diesem 
Schrotthaufen... 
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Könnte es denn möglich sein, daß 
Indiana während seiner Schlafwandler- 
phase mitten in der Nacht losge- 
jahren ist, um diejenigen zu stralen, 4 
die sein geliebtes Goofobil beleidigt ” 
_ haben? 


j Ein Kotflügel des Jeeps 
ıst verbeult, und die Lackspuren 
hier haben die gleiche 
Farbe wie Pattys 
Auto! 


Ach, du Schreck! Meine 
Befürchtungen scheinen 
sich zu bestätigen! 


Indiana muß total über- 


geschnappt sein! Wegen so einer 


alten Blechkiste macht er... 
PAR 


pP [1 


L 


an 
m) Be ON 


N 


Huch! Der Jeep fährt! wel 

Wieso hab’ ich Indiana „. 
nicht drin sitzen _ ___# 
sehen? 
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a Nicht. [ uff! O Mann! 
# Indiana! Komm Um ein Haar! 
A zu dir, und halt an! N n - 


Du mußt bremsen! 


ff Meet | 
Mala), 


“. . 3 “ ’ Ach, du dickes Ei! Er wendet, um den 
“ 4 nächsten Angriff zu starten! Durch seine 
Zen 2 Krankheit ist er ja direkt gemein- 
A gefährlich geworden! _ 


Fa 2; AS hal 
) —3R n 


Du sagst es, Micky! Das 


Ich... ich werd!' fiel mir N gerade 


verrückt! Da sitzt ja gar 
keiner am Steuer! 





Indiana?! Uff! 
Du kommst gerade 


Widerstand ist zwecklos" 
Ich werd’ dir zeigen, wer 
hier das Sagen hat! 


Alles in Ordnung, Indiana? 


? ‚Ja, ja! Mir fehlt nichts! Ich 
wußte keinen anderen Weg, 
— um ihn zur Vernunft 
| zubringen! 





Also, so was! Hast du i Keine Spur! Ich 

eine Ahnung, wieso das steh’ vor einem 
Goofobil ganz von € 
alleine losfahren 


Ich war gerade am Einschlafen, Ü 
als ich plötzlich ein vertrautes 
Motorengeräusch hörte! 






















Ich? Schlaf- 


Da bin ich sofort zum Fenster u Dann hatten die ganzen 
2, wandler? 


gerannt und.. 2/ Angriffe also nichts mit deiner 
—— Keine Schlafwandlerei zu tun?! 
Sekunde zu früh, #] Das war reiner Zufall! Ehrlich 
wenn du mich je gesagt, ich bin sehr 
fragst! erleichtert, Indiana! _- 














Woher hast du das Ding Aber sicher! Es 

überhaupt? Kannst du dich ‚B> steckte im Boden - 
ı daran erinnern? dort, wo ich nach dem 
" Haumschiff suchte! 


Der leuchtet 
ja richtig! Was es 
nicht alles 






mal, dein ange- 
klebter Schalt- 
Knüppel! 





' Abersicherl % 
Erinnerst du dich 
nicht mehr an den 
Lageplan der 
Massai? Da ist sie 
abgebildet! 


Aber meine Negritas muß 
ich vorher noch einpacken! 
Mindestens zwei Kilo! Ich hab' 
einen gewaltigen 
Nachholbedarf! 


Die Antenne!... Natürlich! Das muß die Antenne 
des Raumschifis sein! i 


Br. 
Dann müssen wir solort noch 


mal nachsehen! Schnell! Wir dürfe 


;, keine Zeit 
verlieren! 


1 
2 Ich frage 
mich die ganze Zeit, 
warum mir das nicht 
aufgefallen ist! 





—; fr r Y Eu 
' ji 
—. h gr VG 
u W CH 
Wir haben's' 
geschafft! Da ist das er 
Raumschiff! Vermutlich wurde W a 
jes früher mal durch ein Erdbeben 
verschüttet! „r 


Durch deine 
erfolglose Suche warst du %_ 
anscheinend so frustriert, daß dir 
gar nicht auffiel, was du da in der 
Hand hattest... 


ee: R 


„und zwar Mit einem ziemlich bösartigen 
jedesmal, wenn du Willen, würde ich sagen! 


lebende Maschine 
nem Willen 


s Fr 


So 





ES 


Um diese seltsame Wandlung 
auch nur einigermaßen zu 
verstehen, liebe Leser, wollen 
wir einen kurzen Sprung ins 
Weltall machen — es handelt 
sich lediglich um ein paar 
Millionen Lichtjahre.. 


[Es geht um unsere Raumfähre 
x 37, die seit längerem auf dem 
Planeten Erde verschollen ist! 


Das dürfte reichen, um sie 
zurückzuholen! Gib die entsprechenden 


Befehle durch! Ich mag es nicht, wenn | 


unsere Schiffe irgendwo 


herumvagabundieren! 


Dürfte ich Euch für 


_ einen kurzen Augenblick 


stören, Exzellenz”? 


wa U- ) Ja, genau! | 

verlässige Ding mit Abe nur 

den denkenden ) einavan 4 

_ Antennen? ‚ihnen arbeitet 
wieder! 





Unser Fund wird einen gewaltigen Medien- j 
rummel auslösen! Wir werden uns kaum 
retten können! Und Krantz platzt 

bestimmt wor Neid! . 


ir — Das mul man sich 
mal vorstellen: ein Raumschiff, 
das nach 2000 Jahren immer 
noch aktiv ist! 













Huch! Was ” Wenn i \ 
ist denn jetzt los? das wüßte! Aber \ 
== eins weiß ich genau: 

Besser, wir ziehen 
uns zurück und 
bringen unsin / 

F>. Sicherheill _— 















Bei allen 
Sternen dieser Welt! 
Das gibt's doch nicht! 





TEN, an II 
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u / Da fliegt sie hin, unsere sensationelle 
14 \ Entdeckung! Die ganze anstrengende 
Graberei umsonst! 

zı Nein, wie gemein! 





Niemals, Micky! Eins kann ich dir 

versprechen: Indiana Goof dreht 

vielleicht einmal durch... aber 
niemals zweimal! 


Tja... seufz! Das ” Sag bloß, deine 

war's dann wohl ' Depression fängt 

mit dem Medien- T [wieder von vorne an?! 
rummel und so! , 





ii 


„Und nun laß uns auf dem schnell-" A Ich bin schon zufrieden, | 


sten Wege heimreisen! Mein Jeep wenn Indiana wieder ganz 
muß in Ordnung gebracht werden! Ä der alte ist! 








Du willst die alte Mühle also wirklich 
noch mal reparieren lassen? Warum 
kaufst du nicht gleich einen 
neuen Geländewagen? 






' Überleg dir, was du 
— sagst, Micky! , 


Sonst weiß ich 

nicht, ob ich dich 
retten komme, wenn er 
dich mein Jeep wieder mal auf Seite 49 


| Een Mener MA Aw | gesagt, du 
un al yagt' Fl A | sollst hier ver- 


ich doch schon 


| Na qut! Wer nicht hören will, 
| muß fühlen!... So bist du doch 
noch für was qut! 
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Neshalb sınd dıe Leute nur so wild 
aufs Geldausgeben? Wenn es 
schon so viel Mühe macht, das Geld, 
Fu verdenen, Sole man es dach 5094 
lange wie möglich genieflen! 


Wenn's unbeding! sein U „Probleme* ist viel- 


muß, Ralfing! Gibt's ir- Tjeicht zuviel gesagt! 
‚5 Ich dachte nur, Sıe 
sollten rechtzeitig 
Bescheid wissen, um 
eventuell gegen- 
zusteuern! 
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Ein leichter Rückgang der Gewinne ıst \) 
feststellbar. und zwar ım Bereich Haushalts- I 
waren des Duckschen Multi-Konzerns! 


i Tatsächlich? Dann 
hab ıch mich also 
doch nicht getäuscht! 





/ Und? Gibt's \ Ja! Wie es aussieht, \ 
Anhaltspunkte, || scheint ein drastischer 
Rückgang im Absatz unse} 
res „Doppelschneidigen 
Runkelrübenschälers" 
schuld zu sein] 


Mir kam der Geldstand heute 


gleich so niedrig vor! In der Tat: 
null Komma dreizehn Millimeter was die Ursa- 
| weniger als gestern! 
= \ Ben betrifft? / 


IIMED- 
DIFF 
Was mir allerdings völlig unverständlich ist! Denn | / Es ist wohl das beste, 

gerade dieser Schäler war immer einer unserer ich kümmere mich selbst | 
rrenten N _um die Sache! 


größten Verkaufshits! Keiner unserer Konku 


Stimmt! Auch ich halte von 
jeher große Stücke auf das | 
Gerät... obwohl ıch Runkel- 
rüben nicht ausstehen 


| Wir könnten natürlich versuchen, O nein! Nicht im Duckschen 
die Verluste aufzufangen, indem Multi-Konzern! Wir brauchen eine 
wir billigeren Stahl zu N an Studie, die darlegt, weshalb unser 
verwenden! Ä “ Runkelrübenschäler abgelehnt 
wird! 





doch wahnsinnig teuer, [ 


‚Kl 
Herr Duck! —‘> Donald herum- 
geht und die Leute befragt, was 


sie von einem Schäler erwarten! | 


= In Ordnung! Du kriegst deine 
Untersuchung, und zwar 
schneller, als du „Doppel- 
schneidiger Runkelrüben- 
schäler-Schlußverkauf" 
sagen kannst! 


" 

FRhsebembhbst 

zurückgreifen, wenn ich schon Leute 
anheuerm muß, nicht wahr?! 


Klar mach’ ich das, Onkel 
Dagobert! Soll's ein Schnell- 
schuß sein, oder erwärtest du 
eher eine einge Yerıda reld- 


' Wichtig ist, dal sie auf- 
schlußreich ist! Geld 
spielt dabei keine Rolle! 
Ich übernehme sogar die 
Busfahrkarte! 


Wir sind wieder mal dick im Geschäft, 
Jungs! Wenn ihr mitmacht, liegt für jeden 
von euch ein Taler drin! 


Aye, aye, Sir! | 
Wir sind bereit! } 


Sobald mir Donalds Bericht vorliegt, können 
wir feststellen, wieso unser Schäler bei der 
Kundschaft plötzlich nicht mehr so 
ankommt! 





yY Ab und zu muß man sich auch mal ein \ 
wenig Luxus gönnen... obwohl er sich in 


Grenzen hält, wenn es sich um das 
„billigste Restaurant de 


r Stadt handelt! 


Tag, Herr Duck! Was 
darl's heute sein? 


Es gibt nichts, was ich 
mehr hasse als Runkel- 
rüben!... Aber ich liebe 

diese herrlich günstigen 
Preise! 


Na, das wundert mich nicht... bei dem Schäl- h 
messer! Warum benutzen Sie nicht den Doppel 
schneidigen Runkelrübenschäler? Der schält 

alles in der 
halben Zeit! 


" Ich weiß! Aber wenn ich 
diese Mistdinger kaufe, 
mache ich ein gutes 
; Geschäft! 
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Sehen Sie dach, wie toll meine Küche ausstaffiert ist! 
Das gab's alles als Dreingabe beim Kauf dieser 
A minderwertigen Runkelrübenschäler! 


Es lohnt sich, die Dinger zu kaufen, selbst Igitt! Wenn ich nichts dran 
wenn sie der letzte Schrott sind und eigentlich verdiene, schmecken sie mir 
nichts taugen! —: Im gar nicht! ! 


Alle Befragten erklärten über- So was ist doch nicht normal! Warum sollte 
de einstimmend, daß es keinen | | jemand zu unrentablen Methoden greifen, | 
| besseren Runkelrübenschäler als den nur um mein Runkelrübenschälergeschäft 
Vera at von Duck gibt, aber da zu untergraben? 
ie den tollen Dreingaben der Konkurrenz /} | 
nicht widerstehen können! 





Vielleicht interessiert es dich, wer hätt's mir ja denken können, 
den nıchtsnutzigen Schäler herstellt daß dieser alte Geier dahinter- | 
und vertreibt? Es handelt sich um | steckt! 






...das versteh’ ich nicht! Klever 
hat doch selber ein riesiges 
Vermögen! Warum sollte er 

dann neidisch auf dich sein?! 
Da fragst du noch? Weil der 
Widerling es nicht erträgt, die 
Nummer zwei in der Finanzwelt 
zu sein — genausowenig wie ich 
das ertragen würde! 






Zeiten ist der Empor- 
kömmling neidisch auf 
meinen Wohlstand! 





Ich habe mich schon öfter | | ze X Keine Ahnung! 
gefragt, warum ein Jammer- | [überhaupt keinen Sinn! Wie will er | Aber ich komm’ noch | 
lappen wie er so eine | was verdienen, wenn er seine Ä dahinter! 
Produkte so gui wie verschenkt? 
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Das ist eine Herausforde\ | 
rung, der ich mich persön-] 
I 


Wieso ist es für die \ ia.. *[ Sie scheinen das mit ganz 
beiden so wichtig, wer der I EA\ anderen Augen zu sehen als 
h _Reichere ist? \_ wüßtel wir Normalsterblichen! 


\ \ \ mt > 
1 f- 


Aber eins sage ich euch: Um nichts in der Nein, der Sitz zu un- 
Welt wollte ich an Onkel Dagoberts Stelle in bequem! Da quckt eine 
diesem Sessel sitzen! prungfeder raus! 
Wäre dirde \ Ä 
Verantwortung 
zu groß? 





Ein Sunnlaukliäher Protzbaul Wenn 
Klever nicht diesen Hang zum Größen- 
wahn hätte, könnte er meiner Vormacht- 
stellung tatsächlich gefährlich werden! 


diesen Kunst-Schnickschnack zum 
| Fenster raus und meint, damit könne 
er Eindruck schinden! | 





Ist Klever da? Ich muß den Schurken auf [Für mich hat er Zeit zu haben! Sagen 
der Stelle sprechen! Sie dem Pleitegeier, Dagobert Duck 
Haben Sie eine Verabredung ' 
mit ihm”? Sonst muß ich erst 
fragen, ob er Zeit hat! 


wünscht ihn zu sehen! 





Herr Klever sagt, er erinnert sich an \ 

niemand mit dem Namen Duck! Er fragt, | 
ob Sie vielleicht 
Keller hier 4 


Da möchte ein Herr Duck zu Ihnen, $ 
Chefl Er sagt, er kennt Sie! Kann er 
_reinkommen? 



















Er scheint tatsächlich Kammer- ' 
äger zu sein, Chef! Er ist bereits 
auf dem Weg zu Ihnen! 


. Was? Das ist ja wohl der Gipfel! Nein, 
ich bin wegen der Ratte hinter dieser Tür 
hier! Und wenn Sie jemand brauchen, der 
sie bekämpft, bin ich genau der Richtige! 












Ich habe keine Zeit für Ihre Kindereien, 
Duck! Sagen Sie, was Sie wollen, und 
dann verschwinden Sie! 


Diese Dinger 9 
gibt's doch 


| ihre eigenen Pro- IM 
überall! 


dukte kennen! 


u an, BIT, ek IM IM 
MD DR 
DTMALTTRLLLLITELR TMHFTIIT III LANE 
A HA! 

} KL ALLLIITN ul! 


Aber Sie zahlen doch bei jedem Verkauf 
drauf! Wie können Sie Gewinne erzielen, 


Nein! Zuerst erklären Sie mir 
was! Was hat das da zu 
j bedeuten? Reden Sie! 


Nun, das scheint ein leicht 
lädierter Runkelrübenschäler 
zu sein! 





Aber Ihre sind die miesesten! Wie kommen 
Sie dazu, Runkelrübenschäler herzustellen, 
die bereits nach einmaliger Benutzung 


unbrauchbar 


sind? Na, damit die Kunden 
a wiederkommen und 
neue Runkelrüben- 
schäler kaufen! 





[ Das kommt schon noch... sobald ich. 
\ Sie aus dem Geschäft gedrängt hab!! 





Lächerlich! Sie glauben doch nicht im Ei / Sie lenen es also auf eine Wiafirketiah? ıN 
Ernst, daß ein armseliger kleiner Bauch- neue Bestandsaufnahme hierin os 


ladenverkäufer wie Sıe den reichsten | 
Mann der Welt aus dem Geschäft an? Nur zul Ich bin bereit! /\ Zeitpunkt be- | 


drängen kann, Sie Traumtänzer! | timmen?! 


Abwarten! Dieses Mal wird 
sich’s ein für allemal heraus- 
\ stellen, wer der Reichste 


JUL LAU 1 HD NEUEN NUN UN LU 
—_ı 





Ich frage mich, warum 
wir das nicht gleich erst Ihre Schäler 
zählen, oder? 





Bestens! Bis dahin 
dürfte alles gesagt 





| Setzen Sie alle Hebel in 
Bewegung, um unseren 
Runkelrübenschälerverkauf 
anzukurbeln, Hallıng! 


/ Weil der Runkelrübenschälerabsatz 
dermaßen im Keller war, daß die 
Aktionäre ihre Aktien in wilder Panik | 
massenweise abgestoßen haben... 
was den Aktienkurs natürlich 
abstürzen ließ! Als er jedoch sein 
absolutes Tief erreicht hatte... 


Ich fürchte, dafür ist 
es zu spät, Chef! 


[5 


N ‚tauchte plötzlich ein anonymer 

Ninteressent auf und kaufte das komplette II 
I Aktienpaket zu einem Schleuderpreis! | ll] 
\ Das heißt, die Aktienmehrheit liegt nun I | Bomz U 
' ei Ihnen! 7 1 


Wer das wohl 
sein mag? 
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Diesem durchtriebenen Gauner geht 
es überhaupt nicht ums Runkelrüben- 
schälergeschäft, sondern einzig darum, 
“A mein Geschäft zu ruinieren! Und dafür 
Ws ist ihm jedes Mittel recht! 


a. > 
A R) 
BE: fe 


= —— 


ein, 2, 


> e; 
. 1 3 DZ, 


Er weiß nur zu gut, wie nervös und 
übervorsichtig die internationale 
Finanzwelt auf derartige Panikverkäufe 
reagiert! Kaum zeigt der eine Zweig 
eines Konzerns gewisse Schwächen, 
sind auch die anderen Zweige und 
Gesellschaften nicht mehr vor einem 
Kurssturz sicher... und der Unter- 
gang ist vorprogrammiert! 


ul 1% 
ALT IK, 


"Aha! So was habe ich gesucht! Aus diesen [7 wie stark ist der 
nterlagen geht hervor, ever das well- Kissenmarkt zur E Fr 
weite Kissenfedern-Monopol hält! r sehr beständig 
Genau da setzen wir an, meine Herren! Jeder braucht ja 

| ein Kissen! 





Klever anwenden und versuchen, ihn preis- 

lich zu unter- 

bieten? Wo denken Sie hin? 
Derart unredliche 


Methoden lehne 


Nein, ich habe unser Team 
für psychologische Kriegs- 
führung beauftragt, eine 
Strategie auszuarbeiten! 4 


f Wenn wir neue Kissen kaufen, dann nur von Duck! 
Wie ich gelesen habe, soll ihre neuartige Kunststoff- 
füllung für den Kopf viel angenehmer sein, weil sie 
atmungsaktiv und schmiegsam ist! Außerdem staubt 

und schmutzt sie nicht... und ist billiger! 


Wolltest du uns nicht neue 
Federkissen kaufen, Onkel 


Außerdem wäre das | 
viel zu kostspielig! 


Bist du ver- 
rückt? Die Dinger sind 
so weich, daß du darin 


| Donald? Wie wärs mit denen? versinkst und womöglich 


TE 


gar erstickst! 
> Io? 


Aber die sind dach 
überall ausverkauft! 


[Es gibt wohl Lieferengpässe | 
egen der unerwartet großen 
» Nachfrage! 
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gutes Geschäft gehört? Sie wollen wohl ‚erste 


Wieso führen Sie nicht diese erst- [7 Aber... aber in unserem 
klassigen Kissen, wie es sich für ein Il Geschäft finden Sie nur aller- 
6 
zuerst ihren Ramsch loswerden?! | 


So? Wieso sind I, Meer 
diese Kissen dann Sollen meine Kinder 
so weich? | N darin ersticken? 


GM 


"Ist Ihnen überhaupt 
klar, daß die mit 
chmutzigen, staubigen at \ 
Federn gefüllt sind”? A für mich gestorben! 


einen erholsamen L | 
...50 leid es mir tut - Schlaf vorenthalten, | 
(ou) & hab’ noch nie von Sie Rohling? | 


Ein Laden, der minder- r 
werlige Waren führt, ist | 
Sie wollen mir wohl 


diesen Kissen gehört! 


7 wohin gehen \ E Ins Betten- 
1 wirjetzt, Onkel f fachgeschäft 
Donald? 


1 Ich will endlich ein nchti 
nehüärt. das die Frisur nicht mehr so | Federkissen schnarcht? sanftes Ruhekissen! 9 


zerdrückt wie die herkö, mlichen! | 


Keine Angst, Herrschaften! In wenigen \/ 
Tagen sind die Wunderkissen wieder 
am Lager! Wir haben bereits einen 
Extraposten bestellt! 
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Ach, dann hatten sie \- ar: 
also schon welche? Nein... äh.. 
Zeigen Sie her! 


j Nehmen Sie Ihre Finger 
ich meine... Ä weg! Das gehört mir! 
'/ Ich glaube, TER = | 
das ist eins! ff Jetzt wird's ungemütlich! Laßt uns 
me lieber rasch verschwinden, Kindarl 


Sagenhaft! ich hätte nie ' 
gedacht, daß die Sache 
| funktioniert! 


EBPA Die Psychologen von Onkel Dagobert wissen 
1 eben ganz genau, wie man die Leute zum 
N Kaufen animieren kann! Hehe! 





[| Gute Arbeit, Donald! Die Bettfedern- { _Undich weiß auch, wer sich deshalb 
preise fallen wie reife Apfel! So hab | unruhig in seinen Bettfedern herum- 
werten wird! 


Du meine Güte, wie sehen Sie denn aus, | 
Beutenmüller? Ich wette, Sie haben seit | 
Tagen kein Bett gesehen! 


lang hatten die Kunststoffüllungen 
keine Chance aegen meine Feder- 
Kissen! Und plötzlich sind Federn 
völlig ouf! Ich hab’ über Nacht 
- Millionen verloren! 


So ungefähr! Verzeihen Sie, Herr Im Ernst? Hat Sie\f Ja, wissen Sie das denn noch 
Klever, aber meine Frau hetzt mich Ihnen denn auch I nicht? Federkissen sind schuld 
schon seit Tagen von Geschäft zu einen Grund an Schlaflosigkeit, Schnarchen 
Geschäft, um neue Kissen zu kau- genannt? _ und ständiger Mattigkeit! 
fen! Unsere alten Faderkissen lehnt : | 

sıe plötzlich ab! 





Was? Dann \ / Nicht mehr nötig, Herr 


7 Hal 
a Klayer! Nachdem Ihre Ungenannt? Ha! Der Kerl braucht mir 
mul ich sofort|| F i 


nicht genannt zu werden! Ich weiß auc 
Ä so, wer dahintersteckt! Na warte! 


abriken bereits Konkurs 
meine Kissen-I angemeldet hatten, wurden 
fabriken wer- [| sie vom Konkursverwalter 
i ! ' an einen ungenannten 
kaufen! Interessenten 


Bssss!... , 


BER 


4 
La 








Je länger ich mir den Geldschuppen 





| Nun qui! Wenn der alte Dagobert 
anschaue, desto besser gefällt mir Duck eine Kissenschlacht will, 


S Gedanke, Ihn demnächst zu kann er sie haben! kein Problem! 


übernehmen! 
= 
II 


r 


| | Ä BERFErn 5 50? Hat der alte Raffzahn seine Finger 
Kaufen Sie alles auf, was mit Matratzen- ) | | 12 Grin? Na, das wird Ihm noch leidtun... 
P a Würde ich so wahr ich Klever heiße! 
nicht empfehlen, Chefl Der gesamte 
Polstermarkt wird vom Duckschen 
Multi-Konzern kontrolliert! 





Klaas Klever istes gerade Er scheint also immer noch wild 
gelungen, das Matratzen- antschlossen zu sein, alles aufzukaufen, 
Kartell zu übernehmen! was er kriegen kann! Das wird er bereuen], 


aufen Sie sämtliche) / Ob das klug ist, Ja, ist denn das zu fassen? !\/ 
| Hemdenfabriken auf, Chef, nachdem Gibt es nichts, wo er seine 
Raffing! Los! | Klever bereits alle Finger nicht drin hat? 
“I Knopf- und Reiß- nr x 
verschlußfabriken | | $ 
besitzt? > | 


Wollen Sie nicht endlich Schluß % 
machen mit diesem Wahnsinn, 
Chef? Ihre finanziellen Möglich- 


Humbug! Jetzt lauf ich 
erst richtig warm! 





Letzte Meldung! Duckscher Multi-Kon Seit heute ist Klaas | 
zern hat soeben den letzten freien Klever Marktführer in 
Nougatcreme-Hersteller übernommen, | Marmeladen! |! 


I>0! Damit habe ıch mir auch noch die letzte Ab sofort hört die Comic-Produktion 
| Füllfederhalterfabrik gesichert! Ohne mich | nur noch auf mein 
u u 5 | £ + a 
läuft da nichts mehr 2 Kommando! _ Aber die Rechte 
E [f Zu dumm, daf | für Witzhefte hat sich Duck 
| Klever den Tinten- | \ gesichert! 
DE or markt kontrolliert! N | | au 














Ich möchte den gan 
zen Tielkuhlkostmarkt 
beherrschen! 







Jawohl, Chef! 

Voll- oder Fein- | 
wasch- 
mittel? 






Kaufen Sie die gesamte 
Waschmittelproduktion 
auf, Mann! 







Fertigkost ode 
Eiskram, Boß? 










Was ist dann da für ein 
Unterschied? Kaufen Sie 
einfach die ganze Palette! 


| BE | 
‘ u ! 
u; _ in EENae 






sollen Sie 
kaufen! 









) 





ga 












Ich will die Zylinderhersteller, ' 
Zuchtviehställe, Zeitungsverlage 
' und Zahnpasjafabrıken! 








Kaufen Sie alle Aalräuchereien, 
Abbruchfirmen, Altpapierwerwertun- 
gen, Äntennenfabriken, Autosalons 
und Azaleengärtnereien! 






Und die Schweizer\ ’ ' 
Banken will ich Ä 


AN 
EI 









Klaas Klever gehören in- \/ Dafür hat Herr Duck die | 
zwischen alle noch sprudeln-| ganzen Ölraffinerien, Gold- 
\den Ölquellen, Kupferminen | und Diamantenminen und | 
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f Klever hat unheim-Y Aber Onkel Dagoberts | || wie wär's, wenn wir kurz bei Onkel \ 
liche Kraftreserven | Standvermögen ist auc Dagobert reinschauen”? Könnte ja sein, } 
| daß er unsere Hilfe braucht! 


f Ach du dickes Eil Der \__ | 
Kampf artet langsam in ur | 


Größenwahn aus! 


wenn ich's dir doch sage-\f Und wenn schon?! Dafür sind W _ 
Klever-Sägen sind die be- || die automatischen Garagentor- 
sten! Bessere gibt's nicht! /Äöffner von Duck eınsa 





\Y° Wenn Onkel Dagobert so \ 
weitermacht, ist er womöglich 
bald so pleite wie wir! 


Verkaufen Sie die Molkereien, Na, wie läuft's | N 
und kaufen Sie dafür Schoko- denn so, Onkel Jj Laufen ist gar kein | 


| e) Ausdruck, Donald! | 
Soon! Ä Dagobert? „7 | Es Nutscht nur so! 





Trotzdem versteh’ ich nicht, wofür das Ganze 
1 qui sein soll! Als ob du das nötig hättest! 
| Bisher ist noch jeder Zweikampf zwischen dir 
und Klever zu deinen Gunsten ausgegangen! 


hab’ ich nur diesen ver- 
llixten Werbepröspekt hinge- 
legt? Dar muß doch da sein! 


Nieso haben Sie \/iyeil wir nicht mehr flüssig 
seine Diamantminen genug sind! Ich könnte 
öchstens vorher Ihre 
Platinminen verkaufen! 


7 Na und? Dann tun Sie das 
‚gefälligst! Weg mit dem Alten, 
her mit dem Neuen! 
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Meine Schuld ist das nicht, Donald! Klever 
hat angefangen! Ihm war es nicht mehr qui 
genug, nur Platz zwei einzunehmen! 
Ich wär doch sonst nicht auf die Idee 


_ gekommen, sein Imperium zu zerstören! 


Mit den Duckschen Reedereien ist es 
ähnlich, Chef! Die können wir uns nur 
leisten, wenn wir vorher all unsere 
Schifiszubehörwerke veräußern! 








Alles, was einstmals zum Duckschen Multi-] 






Tut mir leid, es ist 
nichts mehr zum 
Kaufen da! 





‚Sie kaufen einfach 
weiter, bis ich halt 








Konzern gehörte, gehört jetzt Ihnen! Sie 













d der alleinige Besitzer seines Konzerns! 
! Klar? Be, ea a 9 BEETNDIIERRTG 
sage <a | ||) | | Ach, istes schon 
=__ | | soweit? Sehr schön! AT) 
4 Ü h So was hört man gern! Als ) 


TITTEN 
m a / 

! | i ! LL | ia 
‚ hu, Mm FEB HAUCH 


77 Im u" 

UT 
DM ul) 
N 


f I) 
una 


Doch da ist leider die Kehrseite der \ / Jawohl, alles! Bis zur 
Medaille: Wir mußten dafür alles verkau- letzten Schraube und zur 
fen, was einst zu Klever International _/ Ä N allerletzten Bettieder! | 


Sieht so aus! Und um noch deutlicher zu 
werden: Mit Klever International haben Sie 


Und da ist... äh... noch 
was. Chef: Bis heule 


Das heißt, ich werfe 


nachmittag um drei Uhr mich selber raus?! überhaupt nichts mehr z 
müssen Sie das Gebäude / j z NE 
| hier verlassen haben! 


f Papperlapapp! Reden \/ Es ist aber so! | Das... das würde Daß Sie ab sofort 
Sie doch keinen solchen Klever Internatio- ja bedeuten... { Ducks Multi-Konzem | 
nal gehört nun | verkörpern! 
Herrn Dagobert Jawohl! 
nr Duck! 


»7° Dann habe ich ja endlich erreicht, 

% was ich mir schon immer gewünscht 
habe: von nun an gehört alles mir, 
was einst der alte Raffzahn besaß! 





\oppla! Die machen ja schon erms Daß Sie mich 
mit meinem Wahlspruch: \Weg mil aber ja vorsichtig 
dem Alten, her mit dem Neuen! behandeln! 





Höchste Zeit, mir meinen neuen f jatst kommt nurnoch 
PUR U a ist J eins, Onkel Dagobert! 


y 


Na, was sagen Sie zum Ausgang unseres Ein tragischer Irrtum, mein lieber 
Kampfes? Ich hab’ ja eindeutig gewonnen! Klever! Wenn ich alles auf Heller 
und Kreuzer zusammenzähle, ist 

unser beider Vermögen genau _ 
gleich hoch!... Zumindest beinahe! 





Wieso Ja kommt der entschei- Sie hinterhältiger Betrüger! Der gehörfiiim 
zumindest dende Faktor angerollt zu Ducks Multi-Konzern! Sie haben Ihr Rh 
L 


beinahe“? ! | ANTN 


| ANHnN Ihnen geht's wohl nicht gut? Dieser 
mu Zehner gehört zu meinem Privatver 
! mogen! Den hatte ich schon lange 
| bevor es den Duckschen Multi- 
Konzern überhaupt gab! Der ist für 
a richis aul der Well zu kaufen! 


Ich hab’ aber alle Vermögens- a % / Nichts da! Ein Erinnerungsstück " 
werte Ihres Multi-Konzemns gekauft! von hohem ideellem \Wert ist es - 
Und das ist ein Vermögenswerl! 7 sozusagen der Grundstein meines 

x Reichtums! Den gebe ich nicht aus 


Pen en | der Hand! 














Hör auf, euchzuzanY Der Zehner soll 
ken! Wir haben einen | selber entscheiden! | 
1 besseren Vorschlag! 


\ Werft ihn in die Luft! | 


/ Na schön! Einverstan- 
den! Um die Sache zu} 
Ende zu bringen! , 












Also gut! Ich wert YO nein! Sie erwarten a | a 

ihn hoch, und Sie | wohl nicht, daß ich Ihnen | A Sieht aus, 
sagen an bei so was traue?! N — als würden 
— | f — | wir Hilfe brauchen! } 





Deshalb sind wir zu Ihnen 
gekommen, Herr Düsen- 
trieb! Ich hoffe, Sie wissen 


A eine Lösung für dieses 1 
fast unlösbare Problem 1 


er a 
a MEH | Ä 
ee I A| 
ee A Ba a P 
et 


Am besten wäre eine | —— 
unbestechliche Münzwurf- | In Ordnung! Ich Was ich dazu brauche, sind lediglich 


maschine! sehe dakeine || ||mehrere Atü Druck, konzentriert auf 
u ein schnellschwingendes f 
Katapult! - 
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/ Ja, so müßte es eigentlich funktionieren! 
Nun kommt es nur noch auf die präzise 
und akurate Ausführung an! 
' Ach was! Übertreiben Sie's 
nicht, Herr Düsentnieb! Wichtig 
ist doch nur, daß das Ding 
fair arbeitet! _ 


Tja, also... ich bräuchte zunächst einen 
luftgefederten Münzhalteschlitten. 
ein paar Micro- 

Relais...__f 


/ Okay! Schicken 
I Sie die Rechnung 


an Herrn Duck! teilen uns die Kosten, 


oder wir tragen die 
Sache gleich hier 
aus! 


lichkeit ist unbestechlich! 


Nichts da! Entweder wir \ 


Na, hören Sie mal! Das [ Mich \) 

Gesetz der Wahrschein- If |‚nteressiert viel 
mehr, was der 

\ Spaß kosten 

. soll! 


„alles in allern komme ich auf sieben‘ 
undvierzig Taler und zweiunddreißi 
Kreuzer — inklusive Mahrwertsteuer! , 


is 


[ Wir sorgen dafür, daß Sie Ihr Geld kriegen | 


Herr Düsentrieb! Hauptsache, Sie haben 
das Ding bis morgen mittag fertig! 





N 


Halb Entenhausen hat sich hier im großen städtischen 
Stadion eingefunden, um dem unglaublichsten Wettkampf | 
des Jahrhunderts beizuwohnen! Die zwei größten 
Wirtschaftsmagnäten der Welt wollen hier und heute 
ermitteln, wer der reichste von ihnen ist... und das mit 
Hilfe einer kleinen, bescheidenen Münze! 


DAGOBERT PIKK | 
„IST PER GRÖSSEN. 





| „schon erscheint Daniel Düsenirieb, f 
der genialste Erlinder aller Zeiten, 

an der Wattkampfstätte, um den 
beiden Kontrahenten seine eigens 

'ur diesen Anlal3 konsiruierte Münz- 


Y Eine reine Vorsichtsmaß- \ 
: nahme! Falls der Rückstof 
Herr Düsentrieb? | doch gewaltiger sein sollte, | 


PIE) FINY\ als ich es nach den Unter- 


lagen berachnei habe! 


m 


Wozu ist denn 
das Kissen gut, 


VE 





Abar sicher! Mit dem 


[Zuschauern erklären, | Qößten Vergnügen! Die 
wie diese Maschine ‚Srundübere ung für die 


funktioniet? _f basiert auf den Prinzipien 
der angewandten Physik... 


Was ist? Sind Sie so- 
weit? Wir haben nicht 
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0 isses Geräts | 





Er ist mit 
Turbo-Läader! 


Der Apparat sieht 
gar nicht nach so 
viel Power aus! 











Herr Klever braucht sein Nickerchen! 
Das hat man so in seinem Älter! Also, 
Beeilung, Herr Düsentrieb! 
Ts, ts! Und so was 
nennt sich nun ein 
historisches Ereignis! 













Beachten Sie, meine Herrschaften, daß hach- 
waruge Präzisionskugellager 

das Gerät ım absoluten 
Gleichgewicht halten! 















[| Und was noch wichtiger ist: eine 








selbstreqgulierende Rückkopplung ist | \ 
in der Lage, Pen Störung durch 
starken Wind, Erschütterungen oder 
| gar Erdbeben auszugleichen! „V Ich fürchte fast. sie 
" ER war ein wenig zu 
N | stark! Schluck! 
RR: in a 
f j N, 





hat Herr Klever den Hebell | — 
bedient, und die Münze \ 
zischt wie ein Geschoß 
hinauf in den leicht 
bewölkten Sommerhimmel! 


Nur was die Stärke der 
Spannung angeht, bin ich mir 
| nicht ganz so sicher! Aber man 
wird sehen! 
Und zwar gleich! 
Mir reicht's mit der 
5 I 





Mit bloßem Auge ist die 
kleine Zehn-Kreuzer-Münze 
dort oben schon nicht mehr 

zu erkennen! 
















/ Ich glaube kaum, daß ein 
Zehner schon jemals weiter 
| geflogen ist als dieser! 











SUN 
u „N 
NS 










"ich steh’ doch nicht hier und seh’ 
atenlos zu, wie ein Vogel mit mei- 
em Glückszehner verschwindet! 


"Einen Trost hab’ ich wenigstens: 
Sie kriegen die Münze genauso wenig 
wie ich! Das ist nur gerecht! 
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Fairer kann man eine] Schon möglich! Kommt 
Münze nicht hoch- nur noch drauf an, wie 
werfen, oder? __ / sie landet! 





Und? Habt ihr schon die 
Seiten gewählt? Wer nimmt 
Kopf und wer Zahl? 





Unglaublich! Die Münze ist auf 
dem Rand gelandet und steht nun 
aufrecht im Gras! 





7 Welch ein tantastisches Ereignis! Die Wahrschein- 
lichkeit, daß dieser Fall eintreten würde, war über 
sechzehn Billionen zu eins! 
Also qut, Herr Duck, 
ich überlasse Ihnen 


f BuuhlWir \/ Was für Geld \ Na und? Ist dach 
wollen unser |\ denn? Der Eintritt egal! Jedenfalls hat | 
N eld zurück! war doch freil _/j\man uns reingelegt! 


a — 


Buuuuh! Buuuuhl 
Pfuiiii! Pfeiifff! 


ua 


SIy« 


.g® 





Kopf! Hurra! 
Es ist Kopf! 


"  Verflixt! Wie konnte ich so blöd sein, Na, na. na! Wer wird sich 


und Ihnen den Vortritt lassen?! denn so aufregen, Herr Klever!; 


Aber ganz ohne Zweifel! Das Ergebnis liegt durchaus 
innerhalb der statistischen Bandbreite! 
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Schön, daß mein 
Zehner wieder sein 
altes Plätzchen kriegt! 


Da werden Sie aber Fech haben, 
mein Gutester! Einen Geldbaderaum 
gibt's bei Klever International nicht... 
und Ihr Geldspeicher gehört nun mir! 


So langsam hab’ ich aber auch genug 
von diesem ganzen Hickhack! Wißt ihr, 
was ich jetzt ganz dringend brauche, 
Kinder? Ein eririschendes Geldbad! 


Nun gut! Dann eben nicht! Kommt, 
Kinder, wir gehen! 


= Aber die 

vVitnne bleibt hier! Die 
ehör zum Inventar! 
oviel steht fest! 


Ar 
Di el een 
UBER N PR LHFLUH HIN 
PEEFATAERSAEFREFF HER ARTE PCH 
| 





Fer IF Au A 
H, MIELE Fi the Era FR Be 
nr 


her | 
Ich bin gespannt, 


wie Unkel Dagobert sich in 
seinem neuen Domizil 
eingelebt hat! 


Ehrlich gesagt, ich find's. 
ein bißchen zu protzig! 


{ Hallo, Onkel Dagobert! Nun, wie ist 
| dir der Tapetenwechsel bekommen? 





le =: / Und überhaupt die ganze Ein- \ 
| ie ,, fehtung! So was gehört in ein 
echt gutes Geschäft |] die Vorhänge, die das | |Museum, nicht in ein Büro! Genauso| 


ist es mit der Buchführung! Dieser | 
rfren , > 
Sonnenlicht aussperren,) | Vorsintflutliche Umstandskrämer 
hat keine Ahnung von moderner 
N Datenverarbeitung _, 


am ner Sewöhnen! Mi dan ' Und seht euch den Kleiderschrank 
„Personal komme Ich nicht zurecht, die FM | | K"lch,daegen trage meinen einzi 
Teppichböden stören mich... und in | | en _ —— - 
[TA der Kantine gibt's nur Shrimps und 
getrüffelte Leberpastete! _ 


Y- 





Seufz! Ich darf gar nicht dran denken, wie sich die- 
\ ser Haderlump genüßlich in meinem Geldbad aalt! 


IN 7 . | g 
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Jedoch. Es ist mir unerklärlich, was 


der alte Spinner daran findet, im Geld zu 

baden! Das Zeug stinkt, ist hart und kalt, 

und das ewige Geklimper macht einen, 
wahnsinnig! 


A 2 


r- | N, 


NL 


-In Imposantes 
Gebäude, mein alter 
Sndaiiioidsah 


Außerdem frage ich mich, 
was ich mit Angestellten 
anfangen soll, die jeden 


‚Sonntag frei haben wollen! | 


UM 


ame zen"! na = y’ u 


ars . 
un 1m" a wm Se Bi 


Und dieser unlähige Kantinenkoch, 
der nicht imstande ist, Shrimps 
und getrüffelte Leberpastete in 
ausreichenden Mengen vorrätig 

zu halten! 


Daß einem ein Büro 
dermaßen fehlen nn 


N 
A 



















Hör mal, Onkel Dagobert, wenn du wirklich so | / Wenn Dagobert Duck nicht so 
sehr leidest, dann schlag Klaas Klever doch bösartig und rachsüchtig wäre 
einfach einen kompletten würde ich ihm einen Rück- 
Rücktausch vor Glaubst du im | tausch vorschlagen... aber mit, 
[| Emst, dieser alte Geier würde dem ist ja nicht zu reden! 
jemandem einen Gefallen tun. | 
\und dann noch ausge 


7 Hast du eine Ahnung, warum das \ | rn 
Geld die Leute eher unglücklich als F Was nützt jemandem 


alles, was er hat.. 


| ‚Immer will, 
was er nicht hat? 


Kommt, Jungs, wir gönnen \/ Au ja! Einen mit Früchten, 
uns einen großen Eisbecher Walnüssen, viel Sahne und 
mit vier Löffeln! 4A\ einer Kirsche obendrauf! 
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Yor einer Woche war ich 
noch der Chef meines Multi- 
Konzerns... seufz! Und heute? 
Heute besitze ich rein nichts 
‚mehr, was meinen Namen trägt! 


Zum Glück verändert ei 
sich nicht alles! 


Ich hab’ Ihren Rat befolgt und mir 
den Duckschen Doppelschneidigen 


unkelrübenschäler gekauft! Und der } 


schält echt fantastisch! 


AS x 


GOTT 7 


Hallo, Herr Duck! Wissen | 


Mal sehen, ob mich ein Happen 
zu essen aufmuntern kann! 


Nein, also sagen 


Sie schon das Neueste? Sie's mir! 


Wagen Sie es ja nicht, dieses Produkt 
noch einmal in meiner Gegenwart zu 
| erwähnen! Die Fabrik gehört nämlıch 
\ jetzt einem gewissenlosen Gierschlund 





Ich bin derjenige, der die Dinger jetzly 
herstellt... noch dazu unter diesem } 
unsäglichen Namen! 























Ich fand die 
Adresse in Ihrem 
Notizbuch! Sie 
wissen ja: was 
Ihres war, ist 
jetzt meines! 


Was machen Sie 
hier, Klever?! Dieses 
Restaurant ist mein 





' Da sind Sie sich ja | 
endlich mal einig! 


Ich glaub", ich seh’ nicht recht! Die \ 
| beiden reichsten Männer der Welt | 
liefern sich eine Essensschlacht im 

\_ billigsten Restaurant der Stadt! 


hier le ‚Ihnen \/ich denk‘ ja nicht dran! 

i | ; e 3 

dann suchen Sie sich EN a MEN Sn 
EN Ihr eigenes ekle, dann da, wo sie 


parrestaurani! sich auch ekeln! 
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Im Vergleich zu Ihnen besitze ich sehr Der Wahlspruch meiner Mutter war: 
wenig! Aber das Wenige genieße ich! ‚Ist das Leben oft auch trübe, es lebe 
— hoch die Runkelrübe!” , 


Ich bin natürlich kein Finanzgenie wie 4 f Rudi hat recht! Wozu uns hier mit Runkel- 
Sie beide, aber der gesunde Menschen- | | rüben bewerfen! Das sollen unsere Anwälte 
verstand sagt mir, daß es nur einen Weg | | erledigen! | 

ibt, um Sie wieder glücklich zu mächen: u Ä En Pr 

ergessen Sie die ganzen Transaktionen, | Einverstanden! Für meine Leber- 

und geben Sie alles zurück, was Sie pastete mit ein paar Shrimps jeden 
aufgekauft haben! + | Tag unterschreibe ich alles! 


Das läßt sich hören! Dann will -f_ Nicht ärgern, Rudi! Und vergessen 
_ ich auch nicht kleinlich sein! | Sie nicht: „Ist das Leben oft auch trübe, A| 
| | | es lebe hoch..." hihihi! 
Wie wär's denn mit einer IB 
ersten konzertierten Aktion? 





Herrlich, die Agaven- 
Wüste! Genau der richtige 
hier meinen lange über- 


"Ort, um 
| r fälligen Urlaub zu verbringen! [| , Sm. 





TDas muß die neuerbaute Stadt Sandfeld Y—71jJ 
sein! Unglaublich, wie man sie aus —= 


> 


dem Boden gezaubert hat! 


Ich vertrete mir mal besser die Beine 
und tanke! Das ist der letzte größere Or 
auf der Karte! 0 














Ä Nein danke, mein Sohn! I. 
Mit der Klapperkiste schlage ich 
mich schon seit 1942 herum! Wohl 
neu in der Gegend? „— 
Ja, ich 


7 mache hier Urlaub 
# und möchte aus Jux ein 
bißchen nach Gold 

schürfen! 


Hallo, guter Mann! 
Kann ich Ihnen helfen? 











Drüben im Kotau-Canyon, | Hm. .. der Kotau-Canyon, sagen 
da soll die Mine von Örtfried Sie? Wenn das so ist, dann viel 
Oktavio liegen! Wissen ’ı A Glück! Passen Sie auf sich auf! , 


Sie was darüber? | | en 7 TEN 


Die Wüste birgt tatsächlich 
mancherlei Gefahren... 


Herrje, da bin IE STADT 


an ne "Re DIE 
ich ja wirklich ziemlich weit ab NDFELD 


vom Schuß! | | 9A 


7 Vielleicht hat der Alte recht und ich 
sollte mich vorsehen! Man weiß nie, wer einem | 
in der Einöde so alles begegnet! 





viel später... 


Jetzt ist es nicht mehr 
weit! Am Canyon kaufe ich 
mir eine Schürfausrüstung! 


Puh! Das hätte ganz schön 
übel ausgehen können! 


um / Für den geplatzten Reifen | | Hilft alles nichts! Da werde 
habe ich ja einen Ersatz dabei, \ Ich wahl die zehn Kilometer 

aber jemand müßte mich £ Ä bis zum Kotau-Canyon 

aus dem Sand ziehen! TE, Br zu Fuß gehen müssen! 








Wenigstens kriege ich so einen 


£3 s authentischen Eindruck von der . 
Wüste! Heiß ist sie ja, das muß | 






| Stöhn! Dabei wollte ich doch 

nur etwas in einer verlassenen Mine 

herumbuddeln, um vielleicht ein paaı 
Nuggets zu finden! 








Jetzt habe ich 
das Gefühl, daß ich hier 
\ höchstens den Tod _ 
Tem finde! ) 


| R 
| Mm L 7 ir 
1; r j 
# „j j " N Ei 
F alF 5 IF I 
| 


] U! Hitze istgarkein Wr Z Mich kriegt ihr nicht 
[| Ausdruck, und dann noch diese 9% zum Frühstück daß das 


miesen Geierl' 7 7 klar ist! Schert euch 





Was mache ich bo? 
Ich kriege noch einen 
Sonnenstich! 








Na, wer sagt'’s denn! Womit wieder einmal bewiesen wäre, 

Und jetzt schreiten wir daß man seinen Kopf benutzen 
munter fürbaß! muß, um in einer 

feindlichen Umgebung 

zu überleben! 








Schon seltsam, daß etwas so tn ist 
Schönes wie die Wüste | ein Hinterhalt! 
so tödlich sein kann! —— | am 





Tut mir leid, wenn ich Sie 
erschreckt habe, junger Mann! 
Mein Jeep ist zwar klapprig, 
aber dafür zuverlässig! , 





Ich heiße Kaktus-Lilly! Sagen Sie, Micky Maus, sehr erfreut! 
was treiben Sie hier — Mein Wagen ist liegengeblieben! Ich war 
draußen? auf dem Weg zum Kotau-Canyon! 










Da haben Sie aber Glück, 
ich fahre nach Kotau-City! / 
Steigen Sie ein! —_ 





Wissen Sie, ich bin zum Schürfen 
hier! In Öktavios alter Mine soll man 
ab und an noch was finden! 


Sehen Sie? Ich war in Sandfeld, 
um meine kleine Schwester Hilde zu 
besuchen und mich mit Ausrüstung 

zu versehen! 
Was Sie nicht sagen! 
_ Ich schürfe selbst! 





So, da wären wir! Ich habe hier meine beiden Tiere 
untergestellt, die muß ich abholen! : 
Vielen Dank 


| fürs Mitnehmen, Lilly! Wenn Sie | 
je in Bedrängnis kommen sollten, können 
Sie auf mich rechnen! 


Gut zu wissen! Drüben im Laden gibt's £ afy Gleich zwei Läden in 
alles, was Sie brauchen... bis dann! . einem! Hm, hier im Ort 
N | | | a hat wohl jader mehrere 
Tschüs, Lilly! | IN Berufe, weil die 
a Nochmals danke! 14 Di . Einwohnerzahl so 
r | 1 | gering ist! 


" Winni Weiler, Wirt und Bürgermeister! 8 
A 

ag 

E_— 


Das dort ist Sheriff Peiner! 
“1 galke @! SF 
- Mr 
| 1 > ! 





Ein Whisky ohne Eis? 


Nein, ich möchte bei Ihnen \ 
eine Schürfausrüstung erwerben, | 1 
wenn's recht ist! 


Na ja, in der alten 
Mine von 
Örtfried Oktavio! 


Heller Wahnsinn! 
' Halten Sie sich 
von da fern! 


Schon gut, ich ergebe mich! 
Hihihi! Aber vor so was fürchte 
| ich mich nicht! 
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Aha, und wo bitte 
wollen Sie schürten? 


= 


u 
_ (Ren 


vielen eine Menge ff 
Arger gebracht 


Doch zur Sache! 
Hier steht drauf, 


nicht mal im Umkreis 
von 50 Kilometern! 








Spuckt glatt in dieses ehrbare Haus! | Schaffen Sie sofort Ihre 
Man sollte meinen, daß w a Bestie hier raus! Das istein | 
Kamel Manieren hat! —oi = anständiger Laden! 





BB Was ich von draußen gehört habe, | Wenn Sie dort schürfen, werden 
klang mir aber gar nicht danach! Sie das bitter bereuen! 
1 Los, Micky, wir gehen! a | 


ETFLILLIIIIIIDILID 


Ach, wissen Sie, 
das sind richtige 

Galgenvögel! Sicher 
sind sie wieder in 


irgendwelche krummen 
Geschäfte verwickelt! 


Ich schlage vor, daß Sie erst mal Ihren f Agnes hilft Ihnen dabei, 
Wagen flottmachen! Was halten a {| Micky! Und ich leihe Ihnen 
| Sie davon? => .%»  dienötige Ausrüstung, 


Und wie? Dazu bräuchte 


ıch jemand, der ihn aus 
dem Sand zieht! 
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UF, Wir Schürfer müssen gegen diese Ganoven 
aan zusammenhalten! Die Wüste hält so ) O Mann! 
Bin schon genug Gefahren bereit! Sie sind 
| zus wirklich ein 
H ii Goldstück, 
; | Lilly! 


Ja, das hat mein Gatte auch Seitdem lebe ich allein 
immer geragl, ehe er sich rm und genieße meine Freiheit! Hier, 
nehmen Sie einen Schluck! ' 


{ Sehen Sie? Wir werden gleich ganz 
schön ins Schwitzen kommen! sr 





Agnes wird es nicht allein schaffen! Wir müssen Hast du gehört, Agnes? Dann zeig) 
’ ihr schon helfen! uns jetzt mal, — nf 
| ee el. wasdu [ji N 
sehr gul, Tate kannst! A 
das Seil sitzt fest! NE Ä AN \ 











Danke dir, 


Aonaai 50, hier haben Sie die 


Schürfausrüstung! 





Du meine Güte, 
? ist das viel! Sind Sie 
auch ganz sicher, daß Sie 
\ die nicht selbst brauchen” 
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Ich habe alles doppelt und dreifach! Treffen ') Ja, es ist eine Geisterstadt! 
wir uns nachher in Grubenstetten? __ Mit dem Wagen and sie 
Das liegt in der Richtung! bestimmt vor mir da 


| Sehen wir uns dort? 
Mitten in der Wüste? | 
SIE NS 


















Ist doch klar! 
Also bis dann, Lilly! | 





ist das hier gruselig! 
Ich schau’ mich gleich 
mal ein wenig um! 
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Erste Sahne! Mit dem tollen 
= Grubenhelm halte ich mir die Geister 
vom Leib! 









He, was ist das für ein Lärm? Z 
Hier wird's doch nicht wirklich 
Geister geben? 





a 
u RUMMS! yuırsch 
| T Pe 


[4 


er, 





— 


Ein Fensterladen! Klar, | 
in 50 einer verlassenen 
Stadt gibt's jede Menge 
seltsamer Geräusche! 


Hm, sie kommt aus dem 
Saloon! Der Sache gehe 


Ein mechanisches Klavier! Gut und 
schön, nur, wer hat es aufgezogen? 


Oha! Wer immer das war, | 
er ist dort oben! 


Also nichts wie hoch! Ich hoffe 
nur, daß meine Neugier mir nicht 
zum Verhängnis wird! 





Nanu, wo ister 
denn hin? 


Eins steht fest, 
ein Gespenst war das 
ganz sicher nicht! 










= Zu dumm, fast hätte ich ihn 
erwischt! Hier muß es irgendwo 
eine Geheimtür geben! 


Was fällt Ihnen ein, eine N SEEET: Tun Sie ihm 
Spitzhacke nach mir zu werfen? er | = nichts, Micky! 
Ich verlange eine ; — 
Erklärung! 














Gusiav ist mein Gustav doch nicht! Zu 50 was 
' Freund! Ach ja? Er hätte = wäre er gar nicht in 
1, mich umbringen ra der Lage! 


Sue es MR 








BT a Mn 


| Meinen Sie? Ich zeige Ihnen mal, 
womit Ihr harmloser Freund 
mich begrüßt hat! 


Te u 
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{ Um ein Haar hätte er mich mit dem Hahahal Jede Wette, daß Gustav 
— Pickel erledigt! Was sagen absichtlich danebengezielt hat! 
” sie nun? j eo __— Er wollte Sie nureerschrecken! 







1 Also, bei so was 
hört für mich der 
Spaß auf! 







Ich bin sicher, Gustav hat Sie für 
Bürgermeister Weiler oder Sheriff Peiner 
gehalten! Wissen Sie nicht mehr? 

Ich habe Ihnen doch von ihren krummen | 
Geschäften erzählt! 







Herrje, beruhigen 
Sie sich doch! 





L/ Gustav und ich waren Partner, Wielleicht, aber ich wüßte nicht, 
bis sie uns weggejagt haben! {4 warum! Wir haben kaum etwas 
ur: zu rausgeholt! 

Hm, wallten sie 
Ihre Grube in = 
Besitz nehmen? 
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Tut mir sehr leıd, daß Sıe ıhn so | Schon gut, Lilly, zum Glück ist mir 
kennenlernen mußten! Ich hätte Ihnen won ja nichts passiert! 
Gustav erzählen sollen! 


Trotzdem möchte 
, ich's wiedergutmachen! 










Bei Sonnenaufgang hole ich 
Sie ab, einverstanden? 


so aaa halb fünf! ’ 


Ich weıl3 auch schon, wie! Was halten 
Sie davon, wenn ich Sie zu 
| Oktavıos Mine bringe? 





Gut, wer will seinen Urlaub schon 


verschlafen! Als 
| a 


















Und so, früh am 
nächsten Morgen... 
en, - - 


Da wären wir! Nach dem Wassereinbruch | 
von 1902 hat der frühere Besitzer den 
Abbau aufgegeben! 











. f 
Heiflt das, sie steht 
unter Wasser? 


” 





Na, zum Glück scheint alles 


M(F\ versickert zu sein! Dann könnten 
' wir ja wirklich fündig 
| _werden! Be 


_ Und noch ein Nugget! Wieso | 
hat hier in letzter Zeit keiner | 
mehr geschürft? . 





Ich nehme an, weıl ein 
Fluch auf der Mine lastet! | 

Außerdem soll es 

a gefährlich... - 









ne; 
RZ 


|, 


EIG 


EN ss. 
N 














Hust! Hust! <” | 
EI—, 
Br 7 7 
6 z 





= 


s scheint mir 


| auch fast so! 


= a] 


Wir können nur hoffen, 
daß das keine Sackgasse 
jet : 


F 
N 
Ü A 
N 
a Er „ 
F \ ie, ' 
a ij L 2 
= ww 
h 
>) 


ein, alleshel 


geblieben! Aber ich 
fürchte, wir sitzen 





Unterdessen... 


Stimmt, aber einer von ihnen läuft 
' noch frei herum! Und der hat etwas 
mehr Grips als du, kapiert? 


Was ja nicht 
allzu schwer 
ist! 


2 Schwachköpfe! Ein Feuer dieses 
= — Ausmaßes wäre viel zu auffällig! 


Gute Arbeit, 
Jungs! , ‘ Die beide 


Und ob! sitzen wi 


die Hasen i 


n 
e 
n 


Y der Falle! 
= a = = 


hm auch nicht gewachsen, 


ft! 
Sherifl Wieso räuchern 


wir ihrnı nicht aus, Boß? 


Genau, brennen 


' wir doch die ganze | 
verdammte Stadt 


nieder! 


Aber ich finde schon einen Weg, wie 


wir diesen widerspenstigen Gustav ein 


für allemal ausschalten können! 
5o wahr ich Senator Theo Tortilla bin, 
den Fischzug verdirbt mir keiner! 













ut RUMPEL Seyeppgp  ;ghEpE 


Pst, seien | 


Inzwischen | 
im Berg... 
Wasist #9 a ke; Sie leise! Das 


2 eur 
_-T das nun wieder? % 7 kommt aus de 


| 















Gustav! Offenbar 


will er, daß wir ihm folgen! Also, den hat uns der Himmel 


[ geschickt! Keiner kennt sich in den 
| Minen so gut aus wie er! | 








Das ist ja der reinste " Keine Sorge, 
Irrgarten! ___Juns kann Br 
- mehr passieren! 
Er hat den Instinkt eines 
= Maulwurfs! 














Schauen Sie mal, gleich 
haben wir's geschafft! Nur gut, 
daß wirklich das ganze Wasser 


Hurra, wir sind draußen! Und 1 
Agnes und Kasimir hat Gustav auch 
gleich mitgebracht! 


Da haben wirnoch 
mal Glück gehabt! Kommen Sie, 
wir gehen zum Mineneingang # 

und sehen nach, was den —4 

Einsturz verursacht hat! 


Grundgütiger! 








Pressen Sie sich an 


— ‚Aber... wieso hat 
Gustav die Lampe aus- 
77 gemacht? 
Damit 

[| wir das Tageslicht \\ 

da vorn besser | 
sehen! 

















Ach, ich bin bloß froh, daf) 
ıch meine liebe Agnes wieder 
habe! Was habe ich sıe doch 
vermifßt! 


remde Fu 
Lärm, den wir gehört haben, } 
war eine Explosion! 


* Schnell, folgen wir der Spur! Es waren eindeutig drei 


ne ze ' ' 
Vielleicht erwischen wir sie noch! Personen! Urach weile: 


daß zwei davon Weileı 
und der Sheriff sind! 









Die verstecken sich in 
==, unserer Mine! Per 
Yin ler um T ar ZZ BE 






Wer hätte das gedacht? | 
-/ Die Fußspuren führen in den Kotau- | 
Canyon, Leute! 
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Großartig, Senator, darauf können I_—— Tan 
Fin Sie kommen! Mit dem Plan geben Sie FE Stimmt, Weiler! 


—-  deralten Fregatte den Rest! „ ten bin ja auch der Größte! | 


' Senator? Dann kann das nur Theo__ 
‘ Tortilla sein, der größte Schurke in 
weiten Umkreis! 


a "TE 
il ir 
K a 
ii 


‚ Das ist also wirklich "= "x 
ı und wahrhaftig eure 
_ alte Mine? _ # 
IF 





Es klingt, als wollten sie euchein \ . _ı Eben nicht! Darum haben 

/ für allemal den Garaus machen! Wirft sie ‘‘ wir sie ja schon vor mindestens 
„denn dermaßen viel ab? fünfzehn Jahren -—- 
aufgegeben! | 





# 





Es hilft nichts, wir müssen Sie, Gustav, holen Agnes «, 
herausfinden, was diese und Kasimir! Wir bereiten 
Gauner planen! Am besten hier allesvor 5 
locken wir sie dazu erst | |” - 
mal aus der Mine! 
Ich weiß auch schon, 





Schaut nach, wer das ist, 
und kümmert auch um ihn, klar? 


Mit dem größten 
7 Vergnügen! 





B-bitte aufhören! Ich | Gut so, du B Ihr wißt Bars uf 
krieg’ sonst wieder Schurke! Was also Bescheid? | A 


| meinen Hexenschuß!G verbündest du dich auch ee 


Sie wagen es, so mit mir zu reden? Wenn ich 
erst meinen Einfluß beim Senat spielen lasse, | 
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in der Gewalt, Senator! 4 # 
Erge 


Wie kommen Sie eigentlich 
dazu, Sheriff Peiner und den 
Bürgermeister anzugreilen? Dafür lasse 
ich Sie ins Gefängnis werfen! | TEN 
= Ach ja, meinen Sie? Sparen 
Sie sich die Unschuldsmiene! 





Nicht, wenn's nach uns geht! Gut, daß | 
Sie ihn abgelenkt haben, Boß! 


’ . l | 2 
sind Sie weg vom Fenster! — Hast ganz schön 


lange gebraucht, 


Der Senat wird du Trottel! 


als erster die Wahr- 
_ heit erfahren! 





Y (7 ) Ihr werdet es noch bereuen, 
| 0. euch eingemischt zu 
y) > fin 


3 So, W, 
Li A : Br 
BEZ iS 

L; £ le Tl» 
I n Fine, 
u. f 


kn 


| Sheriff, die Schurken wollen flüchten! 
Das dürfen Sie doch nicht zulassen, oder? 


Los, walten Sie Ihres Amtes! 


Au Backe! 
Es rastet voll aus! 





Mistvieh! Ich verkörpers 
schließlich das 
| G 


ESALZ! 





Halten Sie die beiden in Schach! Fesseln Sie sie, 
damit sie nicht auf dumme Gedanken kommen! Ich 
= kümmere mich um den Senator! 


Seien Sie vorsichtig, Micky! Der Kerl 
ist gefährlicher als eine Klapperschlange! 


\ 'Womsöglich gibt's hier einen 

Hinterausgang wie in Oktavios 

[ Mine! Außerdem will ich Antworten 
auf verschiedene Fragen... ohal 


Was soll's! Schließlich kann ich 
nicht latenlos herumstehen und 
warten, bis er freiwillig aus seinem 
Versteck gekrochen kommt! 


Jede Menge Dynamit, und bestimmt 
nicht aus Lillys und Gustavs Tagen! 
Hier geht was ganz Großes vor! 





Ich habe die Nase voll 
von dir, du elender 
Schnüffler! 


Hast du dir was | Ö z JB 
N 


etan, Micky? 
g y Danke der Nachfrage, mir geht's | 
AV j blendend! Und wenn ich nicht irre, ist das 

X des Rätsels Lösung! | 
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Geisterstadt Grubenstetten.. 






Prima! Wenn der Marshal 

mit seinen Leuten kommt, 

können wir ihm eine nette 
Geschichte erzählen! 


später, im Saloon der alten 





Alles klar! Der Knast ist 
noch gut genug in Schuß, 
um diese Schurken festzusetzen! 
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Oh! Den 
größten Teil des 
Landes nimmt ja Gustavs 
und meine Mine ein! 


f Sie werden nie erraten, was“ 
aus den Unterlagen hervor- 
geht, die sich in der Mine 
befanden! Die Regierung hat 
nämlich vor, einen neuen 
Raumhafen für ihre Space- 
shuttles zu bauen! 





Sie sagen es, Lilly! Und weil Tartilla wußte \ Also darum hat Gustav sich hier in der 

daß Sie sie ihm freiwillig nie abgetreten hätten, Stadt versteckt! Tortillas Leute müssen] 

hat er versucht. Sie auf die brutale ihm schon auf der Spur gewesen sein, 
Tour auszuschalten! f | lange ehe wir eintrafen! 





Ist Ihnen klar, was das bedeutet? Aber wenn hier ein Raumhafen 
Die Regierung wird Ihnen eine Menge entsteht, geht's in Grubenstetten 
Geld anbieten! Wenn Sie das Land wieder drunter und drüber! Dann 
verkaufen, sind Sie steinreich, Lilly! wird noch ein Stück unberührter 
/C a Natur für immer verloren sein! 


Daran habe ich nicht gedacht! Tja, das 
ist nun mal der Preis für den Fortschritt! 





% Was meinst du, Gustav”? 
Lassen wir uns das bieten? 










Was heißt das, 
Lilly? 
- Ist doch klar! 
Gustav und ich werden 
dafür sorgen, daß der 
Raumhafen nicht gebaut 
wird! 





Wieso nach den Sternen greifen, wenn Alle Wetter, Sie haben recht! Und ich 

das Gute liegt so nah? Unsere erste Pflicht helfe Ihnen dabei! Wir machen aus der 

ur ist es, die Natur zu bewahren! Sache ein brandheißes Thema, an dem 
keiner vorbeikommit! 


Schließlich gibt's nicht weit Wirf das Klavier an, Gustav, 
von Sandfeld einen ver- N) altes Haus! Ich finde, den Entschluß 
lassenen militärischen Ka NN, W sollten wir feiern! ” 
Stützpunkt, den man für die 
Zwecke der Raumfahrt nur 
umzubauen braucht! 


So spielt das Leben! Zum Schürfen bin ich zwar 
nicht gekommen, aber sinnvoller kann man seinen 
Urlaub wirklich nicht verbringen! 
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Für unsereinen 
F ist dies ein Tag 
wie jeder andere 
- tür Kater Karlo 
' hingegen ein 
. ganz beson- 
F derer - er wird 
- heute nämlich 
aus dem 
Gefängnis 
r entlassen... 


Das sagst du jedes | 
Mal, aber dann kammst 





du doch immer wieder 


Knurr! Red du 
nur, du Hanswurst! 
Du wirst dich noch 

wundern! 


Nie wieder 
setz’ ich einen | 
Fuß in dieses 





Diesmal bleib’ ich jedenfalls draußen! 
Nicht daß ich ehrlich werden will... 


| aber erwischen lass’ ich mich 


nicht mehr! 





Was ich brauche, ist ein fetter Beutezug! Allerdin 
nicht in Entenhausen, sonst hab’ ich wieder diesen 
| kleinen Sc ee 


Hm, ist ja interessant! Die Gesellschaft “ / Mein, alles mein! Und niemand 
für Ahnenkunde hat den Stammbaum der wird je diese Reichtümer in die 
Nachkommen von Henry Morgan, dem J\ „ Finger kriegen! Harrharr! , 

\ berühmten Piraten, entdeckt! | | 


Ich werd’ verrückt! Sein 
gigantischer Schatz ist bis heute 
nicht gefunden worden! 





| 
Morgan begann 
Feine Laufbahn 
Kin ganz 
ungen Jahren, 
als er Mitte 
‚des 17. Jahr- 
Fhunderts sein 
anmes Eltern- 
haus in Wales 
verließ..." 


Ich werde mein 
Glück auf See 
versuchen! 
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die Richtigen geraten, 4 


— Freund! 
De — | 








. = 
Sol Und wie sieht's mit 
der Bezahlung aus? 


Wir brauchen noch einen Schiffsjungen! 1 
Unterschreib hier, und du 
bist dabei! = 






Das hän N 
davon ab, w; 

[| gui du EINSäcke, 
kannst! 





[ FB = j 
| Hä? Das versteh’ ich nicht! Was soll Das hier ist Äh... wie war das? | 
| ich denn einsacken? ein Piratenschiff, Hohlkopf? _ 
Ä | du Hohlkopf! 

Die Beute - 
natürlich! 


Ich hab’ nichts gegen Piraten, aber ich hab’ Y Eine Prügelei! Schnell, 
was dagegen, wenn man wir müssen den Kerl , 
mich beleidigt! stoppen! _ 


en re 


r 
I; 
‚ 





Der Mann ist 
echt gemein- 
gefährlich, 
Käpt'n! 


| Wenn du bleibst, mach’ ich 
dich zu meinem 
Bootsmann! 
h el 


„Jnaufhaltsam 
| trieb er seine 

| Karriere voran, 
4 und schon bald 


So einen können wir allemal 


\y Werft ihn zu | u Nichts da! Er hat Mumm in den Knochen! 
\. den Fischen! a 
Fi; En, i brauchen! 
F air. 


Auf geht's, ihr 
faulen Ratten! Wir 
„_ „Stechen in See! 


- Fertigmachen zum 
Entern, Männer! 














ich, jawahl! 





Ein richtiger Baron bin 
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_ Gouverneur von Jamaika...“ 
Harrharr! 


„Zum Dank für seine Verdienste 
emannte ihn die britische Krone zum 
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Erbe eintragen, und dann gehört 


nun wurde also sein Stammbaum 


sein Schatz mir! 
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Wie komm’ ich nur in den 
Bau von dieser Gesellschaft 
für Ahnenkunde r 


{ DurchdenKellergehtts |) WU | T Aber egal, ich werd's so machen, wie's ' 
nicht! Die Mauern sind dicke, | | Käpt'n Morgan auch gemacht hätte! 


ru 


Auf zum I 
Entern! | — 
U) 





[ Ob’s die Piraten früher Jedenfalls brauchten die sich damals keine 
{ einfacher hatten? | Gedänken um irgendwelche Alarmanlagen B | 
7 7 zu machen! nl 





Der Wisch da oben könnte 
der Stammbaum sein! 








‚pur —— i H — — E 
Und jetzt nach | e Ich muß sagen, an mir 
Hause, umeinpaar —- @\ ist ein richtiger Künstler 
Änderungen verlorengegangen! 
_yarzunehmen! a = 
71 | 









Kater Karla 

| so der 

| Geschichte 
ein bißchen 
nachgeholfen 
hat, macht er 


sich frohgemut 
auf den Weg 
zum Hafen... 


Na bitte! Sieht doch gar nicht 
so übel aus! 


















£ “ Damit bin ich der 
„7 einzige und rechtmäßige 

Erbe des Piraten 

Morgan! 
















, daß ich meinen alten 
Kahn noch nicht verschrofttet 

| habe! Damit bin ich blitzschnell - 
in Jarnaika! 
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Als Morgans letzter Nachkomme find’ Und das beste ist, diesmal 
Ich bestimmt ein paar Jungs, die mir wird mir dieser Micky 

: | r Maus nicht in die 
Quere kommen! 


bei der Schatz- 
suche helfen! _ 





Abwarten, Kater Karlo! Während ' 
du nämlich Kurs auf die Karibik 
nimmst, ıst dein Widersacher 

gerade... 
> u - en 







BESSER 





..’Im Büro der Gesellschaft 
für Ahnenkunde... 


Wir stehen vor einem Rätsel! 
Wer könnte den Stammbaum 
gestohlen haben? 










Beruhigen Sie sıch, 
Herr Direktor! 





r er BHRIE nn ıF EEE 
vielleicht war's ja ein Sammler! | | Ich werde mich jedenfalls mal umsehen 
gekanntermalßen ist diese Ähnentafel und versuchen, etwas heraus- 
einiges wert! — zubekommen! £ 
| Danke, 


Herr Maus! ) 


N Doch cam... LY/ Pluto! Sag mal, was 


ch dan 
| hast du denn? 


Hast du etwa die Fährte des ) IV „es 7 j Obwohl, ich glaub’ 
Diebes gewittert, Pluto? 5 ES eher, du wolltest wieder 
; - | mal nur spielen! ' 





Hallöchen, guter Mann! Hören 
sie, ich bin der letzte Nachkomme 


Wenige n N von Käpt'n Morgan! 
Tage später IT > \ 
hat Kater | | 
Karlo 

Jamaika 

erreicht... 


Na, von Sir Henry Morgan, dem | Wienn ich solche Vorfahren hätte, würde 
berühmten Piraten! | | ich das jedenfalls nicht jedem auf die Nase 
| Se 7 binden! il 


Hat jemand von Ihnen schon mal Aus welchem Jahrhundet \ / Wen interessieren 


| a kommen Sie denn, Mann? 1 
was von Morgan, dem Piraten, \ur echraiban das denn schon so olle 
Jahr 1995! Ä „_ Kamellen? 
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et He! Hab’ ich richtig gehört? Jawohl, der letzte! Dieser Stamm- 
Käpt'n Morgan? | - 


Morgen werden | Zeitungen? 
Sie in allen Zeitungen/%, Neiiin! 
- sein! 


/ Zwar nicht auf der ersten | Teufel auch! Wenn das Bild bis 
Seite, aber immerhin... j nach Entenhausen kommt, 
-r/ bin ich geliefert! 


et) N 
u 5, 
IR 





I En) u? - 


’ He. warten Sie... A _ Verschwunden! Und 
verflixt, wo ist „4 nr ich werd’ auch 
de | | 


Den Schatz kann ich 
jedenfalls erst mal 
vergessen! 


Hm... diese Wolken Und jetzt gibt auch 
Ra mir ganz und | | noch der Motor seinen 
Mi ur | Ä Geist aufl 


f . 


). 


A 


uglC ’q 





Ich hab’ nicht die geringste 
Idee, wer der Dieb 


Tags darauf sein könnte! 


in Entenhausen 
Micky hat sich 
inzwischen So 
seine Gedanken 
gemacht, aber... 








= 


Oh, die Zeitung! = Wenn mir nicht 
Danke, Pluto, lieb der Zufall 
von dir! =. | 


Was sag’ ich da gerade!? Natürlich Kater Karla, Pluto! Er ist der 
Aber ja, das _ Dieb! Und wie stolz er noch seine Beute 
ist es! präsentiert! Frech wie 
Oskar, der 





Ist dort der Direktor der | Um den Stammbaum " ? Und . ar 
| i m schnellsten geht's, 
| Gesellschaft für Ahnen- wiederzubeschaffen, müßte S | z 
kunde? Hier Micky Maus! 7 | L, ich jedoch nach , ‚wenn Sie meın P h VeRDUgFRUD 
Der Fall ist so qui | | Jamaika... nehmen! 
wie gelöst! | Ä 


Ohal 
Gewiß doch, Herr Ist das ein 
Maus, kein Düsenjet? 
Problem! Ä 


Viel Glück für Das werde ich auch brauchen! 
unterwegs, Herr | Bei diesem Flugzeug handelt es sich 
Maus! nicht gerade um das neueste Modell! 


Keine Angst, Pluto! Noch 
scheint alles bestens 
zu funktionieren! | 








Halt trotzdem durch! 
| Irgendwie werden wir's schon 
schaffen, daß wir nicht 
 ertrinken! 


— : 
| Huhu, hierher! Zu Hilfe... Alle Wetter, 
| huch! Kater Karlo! du hier? 


Und das über 
_ dem offenen 


Was hab’ ich gesagt? Ein Boot! Wir | 


sind gerettet! 


Du läßt mich wohl nie in Ruhe, wie? 
Na ja, ich will mal nicht so sein! 
Hier, fang auf! 
















Du gehst den Dingen We 
| doch gern auf 
den Grund! 


BR 






’ | Doch auch Kater Karlo Fz 
Dieser Schurke! Teufel 





brutall 
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Nie wieder geh’ ich auf 
ein Schiff! He, da ist 
ja Land! 


Das Boot ist zwar im f Obwohl mir etwas 
Eimer, aber dafür ist der ERbares fast lieber 
Stammbaum noch geweser wäre... , 


[| Wielleicht find’ ich ja im Wald ein ; 
| paar Früchte... huch! 





| Stehenbleiben. 7, DE 57 
| Fremder! | er . 


ur aW 


Pr All 
SFR 








Schiffahrtslinien liegt und auf der noch 
immer die Gesetze der Seeräuberei 
gelten! 


Wie? Echt 





. mm 
Unglaublich! Männer, begrüßt 

den direkten Nachfahren unseres 

| Anführers! — | 






\Ja! Dein Ur-Ur-Ur-Urgroßvater hat diese 
| Gemeinschaft gegründet, um uns 
pensionierten Piraten 


ein Heim zu i Dann kann ich also 


hierbleiben? 


Auf einer Insel, die weltab von den üblichen | 


Dann bin ich ja hier goldrichtig! 
Seht her, ich bin der letzte Nachkomme 
des großen 
Henry Morgan! 












Du mußt sogar! Und du erhältst den Titel 
des Gouverneurs! Der steht dir sowieso 
zu, genau wie die Uniform! 


{ Und der Schatz? } 





Es heißt, daß Morgan ihn in dem 
Vulkan da versteckt hat! Aber niemand | 
hatte jemals den Mut, dorthin zu 
gehen, um ihn zu suchen! 
Das ist zu gefährlich! 


Ich habe einen 
Auftrag für dich, + 
Bootsmann! 

Kater Karlo 

ist nicht der 

Typ, der so 

leicht aufgibt! 

Kaum hat er 

seine Kapi- 

tänsuniform 

angezogen, 

faßt er auch 

schon einen 

Entschluf... 





Such mir ein paar Freiwillige für ein } || Das ist unmöglich! Du wirst niemanden 
Expedition zum finden! Sie haben alle —_— 
Vulkan! viel zuviel Angst! Pah! Und oh ! 
: ich jemanden | 
7 finden werde! 


Nicht mal für 1000 F Ihr wollt Piraten Y Nurdie Nach- 
würd’ ich dort sein? Pfuil kommen von 
raufsteigen! Piraten, bitte sehr! 
Wir sind ehrliche 
z— Leute! 
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/ Und Angsthasen dazu! Also qui. ıch gehe alleıne! | 


b 
Einen Moment, Käpt'n N \ı 
warte! | 
B 


dich bestimmt begleiten Wer soll 
das denn 


Einen wüßte ich, der ur Was? ) 
sein? 






| Folge mir Y Tatsächlich? Werist \\] ea Mit Verl 
| Er wird gewil} _ /dieser Mutige, und wieso, ve MRS if 


| keine Angst ) 
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Bist du noch recht bei Trost? 
diesem blöden 





Ich hab’ verstanden! \ 
ntschuldige, mein Kleiner, ich / 
hab's nicht so gemeint! 


Dann wollen wirzwei 
mal losziehen! | 


Adieu! War nett, dich | Auf bald, ihr 
gekannt zu haben! . Feiglinge! s 





Während sich Kater Karlo auf die 
Schatzsuche begibt, schwimmen 
Micky und Pluto noch um ihr Leben... 


Ei 


% 


} 


7 


Nur Mut, Pluto! 

Wir müssen durchhalten... 
und wenn es nur dazu qut ist, 
es diesem elenden Schuft 

heimzuzahlen! 
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Vielleicht haben wirja Glück \ " Böhermel:dal Daniel 
und ein Schiff kommt vorbei und _ zwar kein Schiff, aber 
gabelt uns auf! | trotzdem! 


Komm rauf, Pluto! Jetzt können wir uns 
wenigstens etwas ausruhen! 


Aber was noch besser ist... wo He, ihr da, was ist? 
Baumstämme schwimmen, da ist auch Träumt ihr, oder 
Land in der Nähe! Also sperr die L was? 
Augen aufl , 
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Tausend Dank, guter Mann, | { Ich heiße Phil! Los, kommt 
Sie kommen gerade richtig! an Bord! 
Wer sind Sie? — , 


Ir, 
Eu n 


u 


We 
gr ht 
ti 


Huch! Sie sind ja wie Sehen Sie, ich lebe auf Morgans 
ein Pirat gekleidet! | | | Insel, und da kleiden wir uns aus 
Ä Tradition alle so! Aber keine Angst, 
wir sind schon seil mehreren 
| hundert Jahren keine 
Piraten mehr! 


Genau! Übrigens soll laut einer Legende 
der alte Morgan in diesem Vulkan seinen 


Sogar mit u: Ns riesigen Schatz versteckt haben! „ 


Vulkan! 
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Und das Sagenhalft! 
f hier, mein Freund, / Sie wohnen in 
ist mein kleines einem alten Segel- 
schiff! 


IX Ich werde Ihnen trockene | 
| Kleider geben! r 
<“ un fehlt mir nu 
noch ein Boot, um 
meine Reise fortzu- | 
| setzen! 





‘ Gehen wir ins Dort! Vielleicht können 
wir dort eins für Sie auftreiben! Am liebsten... 
huch! Das gibt's } 
doch nicht! ; 


Doch, es besteht leider 
kein Zweifel! Das ist das Boot 
von Kater Karlo! 


Das bedeutet ja, \/ Kurz vorIhnen ) ... aber ich würde Ihnen nicht 
daß dieser Schurke kam ein anderer empfehlen, ihn einen Schurken zu 
auch auf der Fremder hier | | nennen! Er hat nämlich bewiesen, 
Insel ist! | —- daß er ein Nachkomme von 





Deshalb haben wir ihn auch zum { Vorfahr? Daß ich nicht lache! Kater 
Gouverneur der Insel ernannt! Genau wie Karlo ist ein ganz übler Betrüger! Er 
sein großer Vorfahr, der Gouverneur \ hatden Stammbaum von Morgan 
| von Jamaika war! m, gestohlen und dann 
—e gefälscht! 





A dee 


Also, wenn das stimmt, dann müs- } | ' Einfach wird das aber nicht! Ich glaube | 
{_ sen wir ihn wieder absetzen! | km \L Ihnen, aber ob das auch die anderen so | 


. | SEE ‚ 2 a 
Allerdings, und 1 722 in Ich muß es ein- | 
zwar sofort! WERD = TA _ fach versuchen! 


Ahern... hört mal, Männer! Euer | leir es, den 
neuer Anführer ist nicht der, der zu sei Nachfahren von Käpt'n Morgan schlechtzu- 
er vorgibt! Er ist ein Betrüger! R machen? 


So glaubt mir doch! 


BR. ;; 
Kater Karlo stammt 
nicht von Käpt'n 
# 





50? Kannst du das Nein? Dann raus hier, 
auch beweisen? a aber schnell! 





Ah... 
nein, aber... 


Es hat keinen Zweck, 
- Pluto! Lauf! | 


f Ich glaube ihm! Und außerdem, \ f Also gut, wir werden noch mal mit 
warum sollte er uns anlügen? £ Kater Karlo darüber reden... falls er_ 





| Ich hab's geahnt, sie wollen 
sich nicht überzeugen lassen! 
Was werden Sie jetzt tun? 










Tja, ich denke, da 
bleibt mir nur noch 






| Wie Ste mir erzählt haben, ist er w Fich muß gestehen, ich habe zuviel Angst, 
Iosgezogen, um den Schatz zusuchen! 9 | um Sie zu begleiten! Aber ich könnte Ihnen 
Also werde ich das gleiche tun! 4 einen Weggefährten mit- Ä 


. A U geben! 


nr 


Danke! Es scheint, als 
würden er und Pluto sich 
gut verstehen! | 
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f gesagt, du sollst | 
raufgehen, und 
nicht runter, du 
Dickschädel! 


So behandelst du ' 
also deinen Herm? 
: "Na warte! 





R-ruhig, Mieze, 
g-ganz ruhig! 


- 

Puh! Langsam 
kapier ich, 

warum keiner 


mit mir kommen Jf 


wällte! 


Aber ich geb’ nicht auf! Ich spür' 
genau, daß ıch kurz vor dem Ziel bin! 
Da dreh' ich doch 
nicht um! 
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Achtung, Pluto, dieses 

1 Geknurre gefällt mir nicht! Ich 
Wenig möchte nicht, daß du... oh! —“ 
Später... - 


Ach, was mach’ ich mir da überhaupt Gedanken! | He! Was hat dein 


Maul? 


Ein Stoffetzen! Und da sich keiner aus dem Dorf 
. bis hierher wagt, kann er eigentlich nur von einem 
— Siammen... 





Danke für deine Hilfe, 
Miezekatze! 


Laß los, Pluto... ja, der 
kann nur von Käter Karlo | 


L sein! a 








Oha, noch ein Esel! Dr / Und das hier dürfte 
Vermutlich ebenfalls von NN fl Ihm auch gehören! 
unserem Freund! R —ı Hm. — 


Ich versteh’ nicht, warum 
er das alles zurück- 
gelassen... huch! 





Das war seine Ich bin reich! Juhuu! 


Stimme! EZ IN 
——— a — 


1 





| 


u 


mein, mein, alles 
mein! Schmatz! 
Schmatz! 


den Schatz von Käpt'n 
Morgan gefunden! 





f Dieser Schatz gehört dir nicht, und das  Kreiiisch! Der Geist von 
_ weißt du ganz genau! r— ar \_ Micky Maus! | : 


| Was heißt da, Geist? Dann fahr zur Höll 
Ich bin aus Fleisch und ; | Schnüffler! 


7... NıRP | 

fj/ Verflixt! Donnerwetter noch mal! Diese 
Soein ||| Säbel sind ja total verrottet! 
Mist! m 


’F i ME | 
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Vielleicht ist der Schieß- 
prügel hier besser erhalten! 


Du willst schon 
gehen, Micky? 
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Na, du hast's aber eilig! Da hättest 
du besser den Fahrstuhl genommen! 
Harr! Harr! p 


Adieu, du 
Schnüffler! Ich werde \ 
dich sicher nicht 
vermissen! 


\Vr 





204 


Schnell rafft Kater Karlo B - _ _ 
alles zusammen. Klasse! Ich hab’ ja plötzlich 
zwei Packesel! 


Dann schleppt mal schön, ihr Y Hauptsache, keiner merkt, was in \ 
zwei Süßen! Und nicht fallen _- | dem Sack drin ist! Ich hab’ nicht 
lassen! vor, den Schatz zu teilen! 


allo. Leute! Wie ihr sehl, waren 
alle eure Vorhersagen falsch! 
Ich bin wieder da, heil und 
unversehrt! 


He! Der Gouverneur ist 
zurückgekehrt! 


















So leid's mir tut, aber da 
war kein Schatz! Nur lauter 
werloser Plunder! 


f Na, der Aufstieg zum 
| Vulkan war wirklich eine 
ganz schön gefährliche 
- sache! A 


Sag schon! 
Hast du den Schatz 
gefunden? 














v 


Schaut mal her, Männer, 
dann seht ihr, daß er 





Du hast sogar den Esel gestohlen, \/ M-mit Micky? Ah... nichts, 
den ich dem anderen Fremden gegeben ehrlich! Er ist in eine Felsspalte 
hab’! Wo ist mein Freund, was hast . gefallen! Es war 
du mit ihm gemacht? ein Unfall... 


IN 





Von wegen Unfall! Er hat also die Wahrheit gesagt... ei 
‚, du bist ein Betrüger! Br; 


% 
Ba z 
[= Mr 


a a 


BRWR 


"Gott sei Dank! Die Fahrt ist 
- zu Ende! 


Apropos 
Micky — was 
ist denn 
wohl aus ihm 
geworden? 


KLA NG! 


Ja, so ist's qut! Und 
nun zieh mich - Eu 
"Bits hochi Schnell ins Dorf! Wir müssen 
f | verhindern, daß Kater Karlo sich 
mit dem Gold aus dem Staub / 





Aber Mickys Befürchtungen [ZA I Ä : : | 
erweisen sich als falsch... re FR" Er ce 
So mag ich's! Der Bd AU ( GEFÄNGNIS 
Schurke sitzt im Loch! “ Na endlich! a | 
Ich hab’ schon 
auf dich 


__ gewartet! 


Genau! Wenn ich schon U 
im Knast sitzen muß, dann 
bitte in meiner alten 


| bitte? Wieso 
das denn”? Ich 
meine, dort 
\ würdest 
du... 


daß du mich nach 
Entenhausen 
zurückbringst! 


er irrt sich! Wir werden ihn nicht einsperren! | Keine Sorge, 
Im Gegenteil, er wird sich frei bewegen | esist alles 
können! geregelt! 
| | Hehe! 


' Ich verstehe 
nicht... 
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Am nächsten 
Morgen wird 
Kater Karlo 
aus dem 
Gefängnis 
geholt und 
zum Hafen 
gebracht... 


Auf Grund unserer Pira- Quatsch mit Soße! // An allem ist nur“ 
ten-Gesetze Schicken Spar dir den dieser Schnüffler | _ Wenn du nicht den 
wir dich hiermit ins Sermon! \ Stammbaum gestohlen 
il _ N | hättest... | 


me 7 (7 — m | | 
„dann würdest du Halt du lieber Na gut! Aber Sicher! Aber nur, 


jetzt nicht so im die Klappe! 


Schlamassel — ih wieder! 
stecken! Es ist Zeit! | 


wir sehen uns um dich mal wieder 
in den Knast zu 





Viel Spaß beim 
Rudern! Hihi! 


h rl | 





I/ So, das wär's! Jetzt müssen wir nur 
| noch den Rest von dem Schatz 
bergen! 


















Danach seid ihr 
die reichsten Piraten der 

Welt! Auch wenn Kater Karlo 
kein echter Nachkomme von Henry 
, Morgan war, so hat er euch doch 

zu seinem echten Schatz 
verholfen! Hihihi! 





% L 
nt 


Wasser kocht, „IE 
Onkel Donald! 


Prima! Dann 

werft jetzt die 

Nudeln hinein, 
Kinder! 


Ein Pfund? Wo denkt ihr hin! Mindestens | 
ein Kilo! Ihr wißt doch, daß Onkel Dagobert 
sich immer zwei Portionen } 





Hm... ich frage mich langsam, wo Onkel 
Dagobert bleibt! - 


Onkel Dagobert hat 
noch keine Einladun 
zum Essen versäumt! 


Wir warten auf 

| dich! Du solltest 

dich sputen! Die 

Nudeln sind schon 
im Wasser! r 


‚Ich rufe ihn lieber noch mal an! Wir 


wollen doch nicht, daß er unsere 
leckeren Spaghetti j 


Was”? Du weißt nicht, % 
ob du kommst? Unvöor- } 
hergesehene Verpflich- 

tungen? Äber... 





FE-e-er hatgesagt, 
er muß es sich noch 


f Stellt euch das vor! 
Er will es sich überlegen, 
ob er sich von uns zum 


Essen einladen läßt! I, 


"Hier gehts doch “ /....son Und dabei sind Spaghetti 
nicht um Börsen- doch Onkel Dagoberts Lieblings- 
Ä harmloses essen! Ich frage mich... 


/; = 


I | 
| j Fi 





Sr 





N 


FE 


IH CH 


Aber jal Kommt, Kinder! Wir \ 
Warum bin ich | | müssen schnellstens zu | 
denn nicht 
gleich darauf _ 
gekommen! 


Sicher befindet er sich in allergrößter | 
Gefahr! Er hat am Telefon nur so 
komisch geredet, damit wir 
darauf aufmerksam werden! 


Vielleicht haben ihn die Ä Wir müssen vorsichtig sein! 
__Panzerknacker entführt! 4 Ihr wartet hier aut 


Oder irgendein 
Gangster hat Onkel 
 Dagobert als Geisel; 

genommen! 


| m fr 





Wenn ich nicht in zwei 
Minuten wieder da bin, 
holt ihr die Polizei! _ 


Das heißt, so ganz in Ordnung ist | Sehr verändert, würde 
die Sache nicht! Onkel Dagobert _ ı ich sagen! 


hat sich verändert! - 


"In diesem Zustand befin- 
‚det der arme Herr Duck 


zwei Tagen! 








..was hat er 
denn bloß? 











Fr 






Für einen dynamischen Geschäfts- 
mann wie Herr Duck ist das etwas 
völlig Außergewöhnliches! Er sitzt 
einfach nur da und grübelt! 


Er sitzt einfach nur so da! 


_ (Eben! 











N Y -58 
= IN At 
WE 


“Bis gleich, Baptist! Ich gehe zum Briefkasten um 
werle meine jährliche Ä — 
Postkarte ein! , Wie es scheint, sind 
| = sie heute bester 
% IN Laune, Herr FF 
en Duck!? 





an, daß er vorgestern 
Frau Gitta Gans eine Glückwunschkarte | 
zum Geburtstag geschrieben 
1 hat! = 





















f..habe ich eine recycelt!) MIR 

Diese Karte benutze SU 0 
ich seit Jahren als | 1°" 
Lesezeichen! 


' Das sollte ich wohl auch! Hihi! Ich habe 
gerade zehn Kreuzer gespart! Statt 










f Onke! Dagobert schickt also jedes Jahr eıne Geburts-) Auch ein Bankier hat ein Herz, meine 
tagskarte an Gitta? So was! _ Herren, wenn er in der Regel auch _- 

| Das haben wir’ eher seine Brieftasche sprechen 

nicht gewußt! 1aft! Ä 


Und gerade an „Als er nämlich wieder. 
der Stelle hat es auf dem Heimweg war.. 


Herrn Duck böse 
erwischt! 


„... entdeckte er im Schaufenster eines Trödel- 
ladens eine identische Postkarte, die mit 
F einem Preis von 100 Talern ausgezeichnet war!" 


„Die Erkenntnis traf ihn wie ein Keulenschlag. 
Nur weil er ein paar Kreuzer sparen wollte, hatte 
er ein kleines Vermögen verschwendet!” 
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Richtig! Sehen Sie selbst! )— 


Seit diesem schockierenden Erlebnis leidet eı 
unter Entscheidungsschwäche! „ 

7 Erhat ganz einfach i 

Angst, wieder etwas a“ 

falsch zu machen], 










: +- = re - 
Achz! Ob ich Aktien kaufen 
der verkaufen will? Das ist ei 
| — schwierige Frage! 





Das muß ich mir gutüberlegen' \ | [/ Haben Sie das gehört? Natürlich ruft er nicht 
Ich rufe Sie später wieder an! | wieder an! Dazu ist er viel zu unent- 
— | > Aber warum haben schlossen! , 
Sie uns denn nicht gleich 
gerufen? 





Sieht so aus, als * .“ Wir müssen “] 


Ich wollte ja! Aber dann dachte ich 4 unbedingt was 


ir, es sei besser, wenn ich mir einen, | ' sei diese Krankheit j} | 
so wichtigen Schritt noch ea‘, ansteckend! „-i dagegen , 
mal überlege! | | nn ginn tun! 


Hallo, Önkell 
— 





Wir werden statt dessen lieber ein Picknick 
machen! Die frische ge 
Luft wird dir Ein Picknick? Das 
guttun! _ muß ich mir erst 
überlegen! 









Donald aber läßt nicht locker! J— 4 = 
Und so, kurze Zeit späler... ey Sicher braucht Onkel Dagoberi 
—— rn #4 | nurein wenig Ablenkung! 
’ Drucken wir die RES BEST ah Norge 
In, » Daumen, daß es '/ Schaden kann ihm das 
.ı wasnützi \ ı Picknick auf keinen Fallı 
a 
) Ä fi N 
A ui 


u um 
i I 
b 
= —- 


4 Tr ; 


st das nıcht ein schönes Plätzchen? 
jar bleiben wir! 
Meinst du 


rer r 
wirklich”? ET 


Wollen wir nicht lieber weiterfahren? | ich nehme dir die Entscheidung 
Oder vielleicht zurück nach Entenhausen? | 


! ” ab! Steig aus! A 
So etwas muß wohlüberlegt sein! Na gut... aber auf deine \ u 
nes Verantwortung! 





Wir haben genug zuessen Y’ Ja, meinst du 
für ein ganzes Bataillon! / denn, das sei so 
Warum setzt du dich einfach? 3 
m denn nicht? no 
By i 


Bevor ich das Falsche tue, möchte ich mir 


hin! Aber auch das das Problem doch erst einmal 


Stehen hat so n> gründlich überlegen! 
seine Vorteile! } k 


Ti Nun setz dich schon hin! So ist es ruf, Ein Käse-Sandwich Äh... mußich 


bequemer! ar oder lieber eins mil | mich sofort | 
- N . hartgekochten Eiern — entscheiden? 





/ Orangensaft? Limonade? 


Ad 


Zn 


Wie ist es nur möglich, daß dasL 
andauernd Entschei- 
dungen abverlangt!? 


# 
# 


“---; eine primaldeel ..---" 
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1 4 _- 
Fe’ F 


f Versuchen wir's mit was ” 
ı anderem! Mir kommt da gerade ‚' 


a’ Oder willst du Wer kann sich schon 
lieber einen zwischen drei Dingen 
Eistee? ; entscheiden? 


E U 


\ ! 









© Härt mir mal gut zul Ich... psst, psst... Und } ; r 
ihr... psst, psst! Dann wird er... »----- -- ur 
rennen, ent ” Garnicht \ 
' Wirklich 1" \  unübell ‚= 


| 
I 
a 





Ei 


Die Kinder bewachen das Auto! 
Inzwischen sehen wir mal, was uns 
die Landschaft zu bieten hat! - 


Paß lieber auf, wo du ! Aahl! Hilfe! 
t hintrittst! | Ich falle! 


Wer hier in den Abgrund hinunterstürzt, 
| der ist... hoppla! 


ML? 


ne Ff 





Hilfe! So hilf mir doch! 7 Wenn ich ihm die Hand reiche, 
Schnell! 4 könnte er abrutschen! 


Ah... darüber muß 
‚ich erst nachdenken! 


Vielleicht sollte ich 
ihm einen Asl 
hinhalten! 


awohl! Gute Idee! Das r rn 
mache ich! Das istsicher # ‚La nicht stark genug ist? 
die beste Lösung! | 2: | Dann wäre ich am 
Fr MerAr | Unglück mit schuld! 





Hiiiilfeee! i Hand oder Ast? Ich kann einfach nicht 
un \ einschätzen, was die Vorteile oder die 
— Nachteile wären! 


Vielleicht wäre es 
doch besser, eine 
ungefährlichere Lösung 
in Betracht zu Ä 

ziehen! 


Keuch! Es ist zwecklos! Es war ) Diesem Problem sind wir 
— — alles umsonst! allein nicht gewachsen! 

Pöie Feuerwehr ®—+t —, m — 

Den Förster? Ich könnte ! vw Wir brau- 


den Reitungsdienstoder &° ° Ä : chen Hilfe! , 
die Bergwacht rufen! pr e= Ä “ | 





a0, nun weißt du alles darüber, Oma! 

Br 3 = --- -- =... - nn nn ur 

Fl: Das ist ja ganz schrecklich, "Ar 
was Ihr da erzählt! Grauen- jäoS 


Fo 
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Man muß ihn aufrütteln! Kann schon sein! \ | Juhuu! Es ist Zeit zum 
Er braucht einen heilsamen Aber vorher kriegt er Kaffeetrinken, Bertel! 
Schock! \ erstmal ein großes 4 } Kommrein! + 
He: ‚stück Tore! Bu 
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et h 
f Das ist der Beginn vom \; 
EN h Ende seiner Krankheit! _ 
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Stähn! Warum mußich Apfelkuchen oder Erdbeertorte? 
| mich nur immer wieder aufs OÖ Jammer! So eine schwere Wahl kann 


neue entscheiden? man doch nicht ohne 


Nachdenken treffen! 





Ich mag gern Apfelkuchen, aber natürlich auch 
Erdbeertorte! Auf der anderen Seite... naja... äh... hm... 


Also, ich finde, jetzt 
übertreibt ers aber), 


m 
il 


Ih 


Ich hab's! \Wir kanfrontieren Klappt nicht! Das : 
ihn mit einem Notfall! Da haben wir schon P 
muß er was tun! Be probiert! u 





A Hast du mich verstanden, Nun hör schon auf, du 
| Schmusekater! Du mußt 
so tun, als wärst du ein, - 
wilder Stier! Ein 
Wüterich! 


Ist es nicht immer wieder schön? Dieses 
friedliche Landleben wirkt 
wahre Wunder! 








Ich fühle mich schon 
viel besser! 





Ich klettere 
rd auf den Baum! 


Was tu’ ich nur? 
Was tu’ ich nur? Über 
den Zaun zu klettern | 
‚wäre das sicherste! 





Das freut uns aber für dich, Onkel 


Dagobert..., denn du mußt jetzt ganz schnell | 


eine Entscheidung 
irellen! Und zwar 
auf der Stelle! | 


S-sieh mal 
dorthin! 


"Aber der Baum ist 
näher! Was 
tu’ ich nur? 





So was müßte man sich in Ruhe 
überlegen! Ich fürchte nur, 
_ dafür ist es zuspät! 4 


| Sie verstehen, Herr 
7 Düsentrieb? 


‚ genau so! Wir sind in einem knappen\ 


Stündchen bei Ihnen! Bis gleich! 


für alles, ) 
Oma! r 


doch auf dem 
taufenden, ja? 





Ich hoffe nur, Donald hat mit seinem Plan 
Erfolg! Man muß den Hebel an Bertels 
schwachem Punkt ansetzen! 


, 


E 


| = ER 2 N I ? B 
us ZN PR TUN YF 


f Aber wenn das nicht funktioniert, | | 7 “= FKeuchl Keuch!... 
dann bin ich auch mit meiner „“ | T77 ; |  Ächz!... Stöhn! 
Weisheit am Ende! Fo [ Me 


Normalerweise ETauERN man 


N I/ Gar nicht so leicht, innerhalb von 
{ ! einer Stunde alles vorzubereiten! _ 
| | fi 
h 


 ): 
7 
nr FE Il 
ge n 
S e: 





Pe Damit hätte ich auch 
e letzten Disketten in den Com- 
puter a ac sa 


- Hoppla! Ein Ausdruck von 
| echt! Wür . / zwöll sn (Ange! Und das 
yo — ist erst der Anfang! k 


Wie wär's, Kinder? Wollen wir 
nicht schnell Herrn Düsentrieb 
- guten Tag sagen? 





Schön, Sie mal wieder zu sehen! 


Danke, ebenfalls! Und 
besonders den alten 
Herm Duck! 









Be 

Ey / Ichbingerade dabei, meine Erfindungen | Auweh! Soll ich das etwa sofort 
E der letzten zehn Jahre für Sie aufzurechnen! bezahlen? Darüber muß ich erst 
| N Ein schwindelerregender Betrag - mal nachdenken! 

f u | 1420 = = | 


# 


Ich will das Geld aber 
Jetzt! Bar auf die Hand! 



















..dann gebe ich Ihnen eben einen 


i 1 Ahr! 
Blankoscheck! St nn re Fa 


j! 


OÖ“ 





[ 






Fund ich ziehe daraus den Schluß, daß sıchl 
ir der quite Bertel jetzt in Phase B befindet! 


nm ’ 













Leider nicht, 
meine Lieben! 


1 VO]. 





Phase Z wäre sicher um 
L einiges schlimmer... 2“ 
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f schreckt der Kranke selbst vor den ein- 
fachsten Entscheidungen zurück! 


Diese Art von Entscheidungsschwäche 
kennt nämlich nur zwei Phasen! 
| In Phase A.. 








Das habt ihr doch vorhin gesehen! f Mit anderen Worten, er tut widerspruchs- 
In Phase B ist der Patient extrem losalles, was man von ihm verlangt! 
leicht zu beeinflussen! 





Habt ihr gehört? 
A SE me is m m m ma a 


+“ Ob's ihn auch VS 


“ Ächz! Als Bankier ist er damit wohl 
| erledigt! 
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“ Aber ja! Noch ist eine Heilung 
durchaus möglich! Aber nur 
unter einer Bedingung! 


Man muß die Ursache für die Störung seiner] ? 
Entscheidungsfähigkeit beseitigen! —— - 









Das müßte 
klappen! 

a 

eh r, 





Grüß dich, Bertelchen! Sieh nur, 
was ich dir mitgebracht habel__ 


Die Karte, dedumr 771 / Ich gebe sie dir gern zurück! 
\ aus Versehen geschickt hast! \ Wenn du nur wieder so wirst wie 


| Laß mich einen 
I\ Moment darüber 
nachdenken! 





F Gitta hat genau verstanden, was Primus 
.— ihr aufgetragen hat! 


"FE Ei Mm En Hm N A. A wi BE 3 


7 Unsinn! Du nimmst sofort die Karte  } 
zurück, du alter Knauser! Das ist 
| ein Befehl! 







»”) {macht sie das! 


En 
nn 60 ac 


a AR RN 


1 
u) 


Jetzt wird Onkel 
Dagobert endlich 
wieder gesund! ‚ 


V Wir haben es 


[ Ein Befehl? Dann gehorche 
geschafft! 


ich eben! 
2 f 




















Na schön, jetzt habe ich die | | "aber was soll O nein! 
‚ Karte a ich damit? 
— Primus hat sich 
| |. FR \ geimt 
| A 2 V h 
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MT 
wi 


‘a 


i ) 
mM *; ‚m 
I 


INT. 


| 
j 
E— 
u 
Be 


ar) 
Ka 
1 


vo a a Tee 
Seufz! Dann muß \/ Außerdem 
ich gehörchen! 7 Yerfange ich eine 
luxuriöse Erholungs. 
reise von sechs 





oder ein Befehl? 


Istdasein Wunsch ] Ein Befehl! 



















Ferner wirst du 
mich selbstver- 
ständlich 
begleiten! 


Und ich will einen Brillantring 
haben! Aber einen superteuren! 











- Meinetwegen! Du sollst \ 
ihn bekommen! 


Ihr Plan 
ist genial! 


Wenn ihr mich fragt, Onkel 
Dagoberts Zustand ist schlimmer 


| = . ke I = 1a T 
Se zZUvOT Sicher! Natürlich! 
Ganz ohne 
Zweifel! 


Onkel Dagobert ist ihr 
„ völlig ausgeliefert! 





Ich fürchte, wir haben Warte nur, Donald! Jetzt werde ich mein 
versagt! 7 stärkstes Geschütz auffahren! 





Ich weiß, was ihn mit Sicherheit zu | Hihihil Wenn dieses 
sich kommen , Mittel nicht funktionieren 
sollte, trage ich mit Ver-, 
gnügen die Konse- ; 
quenzen! 


rn 


Anl 


7a K 


3) 
\A 


Mm di‘ 





EX Liebes Dagobertchen, würde es dir gefallen, mich zu heiraten? 


Jetzt flippt er aus! 


| Auweia! Jetzt muß \; 
er ja aus der Haut |) 
fahren! 





(_ Dies hier wird unser Wohnzimmer! Unser Geld können wir im 


Zimmer nebenan 


[ Nein, ich werde dich nicht heiraten, 
und du kriegst auch keinen Brillant- 
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* Und was das wichtigste ist, niemand ' Hier verwahre ich nämlich 
= meine wertvollsten Güter! 


wird etwas in diesem Zimmer Fe Rena m ‚ 
verändern! J | PS Hier ruht das, was miram 
Le I Mil 1 Nm Herzen liegt! "ae 


ZETE 


Seltenheit! Briefmarken N en ap 
von unschätzbarem | gg 


Eoe8 


E 


asken aus Afrıka und 
China! Sie erinnem mich an ; 
unzählige bestandene 





„daß hier in der Kiste noch Karten 
| aus der Zeit liegen, als ich vor fünfzig 
Jahren auf der Straße mit so etwas 
\ gehandelt habe! _. 


Ich muß euch 
für eure Fürsorg- 
lichkeit danken, 

meine Lieben! 


Besonders dir, Gitta! 
| Auch wenn ich mir nicht 
Br sicher bin... | 


” 


Genau dieselben Karten, wie die, die 


ich dir geschickt habe und die nun keine 


zehn Kreuzer mehr wert ist! „ 


„ob ich das Richtige getan 
habe, als ich deinen Antrag 





Nun übertreib nicht, Gitta! Ich bin 
schwach, schwankend und unsicher! Wie 


Laß dir Zeit mit deiner Entscheidung! Wichtig A 
„ Iistnur, daß du wieder _. 
| gesund bist! 








Vor allem muß ich meine Ent- 
scheidungskräfte stärken! „— 


f Am besten, ich fange gleich an! Selbst wenn 
es undankbar erscheinen mag, entscheide 
ich jetzt, daß ıhr die Rechnung diesm 

selbst bezahlt! u 





Quakenburg ist eine Stadt 


zwischen Entenhausen und | Siah nur 
Sschnatterbrück! Hier kann man — Onkel a 
in einer Ausstellung bewundern, Kr, 

was die Technik in den jetzten 


u  [_——— {0 -.—o- 


al w I 





Das hier ist die modernste aller \Alummmr. 
Trägerraketen, Önkel Dagobert! (! | |! 
Sie kommt erst im nächsten in 
Jahr zum Einsatz im Weltraum! |] 
Ist das nicht interessant? ill) 


Was hast du eigentlich? |\Wenn du die Probleme ' 
Was murmelst du andauernd | | | Ihättest, die ich habe, ’ 
vor dich hin? ic ine] |würdest du auch vor 
Ü | |dich hin murmeln! Und 


Micky! Wie schön, nich freue mich auch, Dagobert! 
dich zu sehen! Leider treffen wir uns ja | dich denn für die Raum- 
| m fahrt? 


eigentlich schon 

immer! Warum? 

Wundert dich das 
‚etwa? 













Es heißt, das seiene N Von wegen! Er kann 
Investition in die Zukunft! Also 
habe Ich beschlossen, mich ei 


Und ihr? Was führt euch in 
eine Ausstellung über die I4 
neueste Raumtechnik? „| 





Onkel Dagobert ist heute so 
unkonzentriert, daß er einen 
DRPBAKBOL kaum von einer 
enden Untertasse “ #7 den Panzer- 
unterscheiden kann! knackern?__/ 


RL 


” 
2 


u er Me man 


Stöhn! Pa-Panzer-- ) Huch! Hättest 

knacker? Röchel! Achz! du nur nicht 

Pr diesen Namen 
erwähnt! 


} Schlimmer noch! | 
Sie haben soeben 
{ eine globale Offensive 
} gegen mich gestartet 


=lberall auf der ganzen Welt 

versuchen in diesem Augen- 
blick internationale Panzer- 

knackerbanden, an mein Geld 
zu kommen! Und ich kann 


Warum schießt du denn nicht ' 
einfach einen Satelliten ins All. 


3 


der die Panzerknacker nind 
um die Uhr beobachtet!? 


Interessant ist er schon! 
Ich fürchte nur, in der Praxis 
erweist sich diese Idee als zu... 
ah. B_.. 


Ob ich etwas für dich tun 

} könnte? Aber ich bin doch 
nur ein kleiner Detektiv und 
kein Zauberer! 


Apropos, könntest 
du nicht vielleicht 


Dann hättest du sie 


ständig im Auge, ohne sehr interessanter 


daß du deinen Geld- Vorschlag, Micky! 
| speicher u, 


Er 
Ich meine, 
85 ist mach- j 


| Was meinen 
Sie dazu, Ed? 














Wir bräuchten einen 
Satelliten in einer polaren A 
Umlaufbahn, sagen wir, 
in einer Höhe von 
„. 400 Kilometern.. 


Dein Freun 
kennt sich aber 
















“sicher! Er arbeite! 
ja auch für eine 

große Raum- 
fahrtfirma! 








7 X Y Warum fragst du ihn nicht, ob er auch Ich weiß, daß die Firma, für die 
| - für dich arbeiten will? = > Herr Ed arbeitet, Satellitenstarts 
= 4 | Dieses eine für private Geschäftsleute 

| Mal hast du anbietet! 


wohl recht! 
.* | 


| Weiterhin habe ich gehört, \y& | Aber] |Könnten Sie mir denn die Pläne fü 
sie sei bekannt für ihre | ohne das geht in Satelliten aus- 
Zuverlässigkeit und für dar Raumfahrt gar ı__ ärbeiten? 
ihre ausgereifte m; | 
Technologie! 


Natürlich! 
‘ Sie selbst müßten ' g 
IN sich dann nur um die 
a) ontage der Nutzlast 
5-2 kümmern! ri 
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Der Abschuß wäre dann Dein Onkel Dagobert ist wirklich 
wieder unsere Aufgabe! £ ganz schön entscheidungsfreudig! 
\ Er hal ein Raumlahrtprogramm in 
wenigen Minuten geplant! 





Endlich hast du dich mal | ..das der modernen Zeit \_ 
Re in etwas zu ——— _Jl entspricht! Wenn sich dein 
| Investieren... — Satellit erst mal in 
- | | der polaren 
Umlaufbahr 
befindet... 





Nun komm schon Du hattest mich doch \ 
endlich zur Sache! um Hilfe gebeten! Ich 
Was willst du wieder versuche nur, mich 
won mir? auf dem laufenden 
| zu halten! 


ich wollte dir nur zeigen, 
daß ich mich bestens “dich, lieber Neffe! 
über alles informiert 7 Aber eigentlich habe 
habe! ich andere Dinge mit 
dir vor! 
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/ Ich habe gerade die Pläne für meinen f Grmpf! Das hätte ich mir 
Satelliten bekommen! Da es nun in die en = | | 
i denken können 
Endphase geht, fiel mir sofort mein 
eifrigster und preiswertester 
Verwandter ein! & 


Er hat sofort an mich gedacht... —, 
weil er jemanden braucht, der ihm 
seinen Überwachungssatelliten | 


Der einzige wirklich == Stöhn! Das war das emp- “ 
langweilige Job bei dem Alk HA) |\ findliche Objektiv für die Spezial- 
ganzen Unternehmen! —_ Panzerknacker-Kamera! __ 
Aber ich werde. Fr: # | o | | 
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offentlich ist as heil geblieben! 
Wenn nicht, dann... oje, oje! 


Ach, was soll's! Dies hier wird 
schon das richtige sein! Die 
nderen sind sicher nur zur 


T Wohin fliegen wir) Da der Satellit nun fertig 
Onkel Dagobert?'| Möntiert ist, will ich ihn so 


schnell wie möglich insy] | 


All schicken! 


I Istesnoch sehr weit bis 


O nein! Es ist in einem 

Karton mit lauter gleich aus-) 

sehenden Objektiven 
gelandet! 


Sl 


Y Warum fragst 
du, Donald? 


zu diesem Start- 
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| Ich denke nur an dich! Wenn wir den 
Satelliten bald starten können, kannst 
du bald die Panzerknacker 
beobachlen ge 









Womit habe 
ich nur einen so 

verfressenen Wer 

wandten verdient! 





| Wir sind am Ziel! Von hier |” Ich bezweifle, daß ich hier 
startet meine Rakete! War eine Portion Spaghetti 
doch gar nicht weit bis serviert bekomme! 
nach Südamerika! * - 


XC ge Herzich I 
‚N #37 willkommen! Es is! 

‚ —- schon alles für den 
\ Zi _ Countdown vor- 


ni 
bereitet 
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Aber sicher Donald! \ rn 
Dagobert war nämlich so | menu ol < 
ag h N} dich! Schließlich 
. ne nach / war das alles dach 
ü N N deine Idee! 
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Start ohne 
Zwischenfälle 
geglückt! 


Das sieht mir 
eher nach einem 
Programm zur Früher- 
kennung von Umwell- 
schäden aus! Kr 


In Kürze können wir 
die ersten Aufnah- 
men aus dem Äll 


r dl 
an an 
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Da sind sie schon! Aber... &, | 
das sind doch keine Bilder 
von den Panzerknackern! 





[Du Katastrophe von einem 7 Moment 1 Auch mit einem Umwelt- |) aber da- 
Neffen! Ich... Daaobert! programm sendet der Satellit | 
agobert! 5 | —“ durch wird 
äußerst wertvolle 
N Fe. | nn mein Geld nich! 


Daten zur Erde! € 
Win geschützt! 


Das nicht, aber der & 
schon wieder einbringen! Außerdem ist so 
was gut für dein Sa 
Image! 


Und was die Überwachung der 
Panzerknacker angeht, so habe ich 
bereits ein neues Projekt im Auge! 


Achtung! Piratenschiff mit 
Panzerknackern in der Nähe von 
Singapur gesichtet! Mann, ist das 

aufregend! Grunz! 
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' Wir verpassen 
keine Seite des 

SCHLAUEN 

BUCHES! 


_ Jede Woche neue, 
spannende SAMMELSEITEN 
Ä in MICKY MAUS! 





"if Deutschland Für die Schweiz 


Für Österreich 
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„elite 
Ja ich abonniere Walt Disneys Lustiges Taschenbuch für ein Jahr .. ber 75 ) gel f = 
12 Ausgaben) und bezahle nur: in Deutschland DM 81,60 pro Jahr; Pen g in FarP#®' 
in der Schweiz Fr, 90.- + Fr. 6.- Partoanteil pro Jahr. se5P? 15 
Das Abonnement verlängert sich um ein weiteres Jahr, wenn nicht Le3@7 com Prig 
6 Wochen vor Ablauf schriftlich Bang wird. selnde I 
Dieses Angebot gilt bis 30.10.1995. SA 10/5A 15/5A 20 Fes chichter 
Nome/Vorname: nenn ” Ge? 1 Abo 
eg E FF N . 
Straße//Hous Nr.: .eeesensnnnnnensnnneenennnnnennnnnnern BE EEE, Mit Be sgabe 
FEEPNOHRSE en keine e 2ssen! 
" [eh Re Fr 
Botum/Unterscheilt ses men! nd 
Dieses Angebot gilt nur für Deutschland und die Schweiz. ste 
Der neue?” mer 
Den Abo-Preis bezahle ich: k ommt im d 
[7] bequem und bargeldios durch Bankeinzug | uktlich un 
bzw. [J 1/2 jährlich [J jährlich sofort nach Erhalt der Rechnung wi f foot 
| 'gU8 
BankWWENEIME. seine ; A beq in® Hau 
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Widerrufsgarantie: Mir ist bekannt, 
Widerrufsgarantie: Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb daß ich diese Bestellung innerhalb 
von 10 Tagen ab dem Zugang beim Verlag schriftlich widerrufen kann. von 10 Tagen ab dem Zugang beim 
Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs Ä ; - ka 
an den Vertriebsserwica Ehapa Verlag, Postfach 81 06 40, 70523 Stuttgart; Verlag schriftlich widerrufen kann, 


Schweiz: Abo-Service, Postfach, CH-4105 Bielßenken Zur Wahrung der Frist genügt die 
Ich bestätige dies mit meiner 2.Unterschrih rechtzeitige Absendung des Widerrufs 
Das Abo-Geschenk erhalte ich nach Bezahlung der Rechnung, 010407 | an den Vertriebsservice Ehapa Verlag, 
Postfach 81 06 40, 70523 Stuttgart; 
Datum/Unterschril.....u.u..n. ni schweiz: Abo-Service, Postfach, 
CH-4105 Biel-Benken. 


[bei Minderjährigen vom gesetzlichen Vertreter) 
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Weitersammeln! 


| ‚_Weil's Spaß macht! BCE DIT Ent 


tollen Buchrücken 
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Nr. 211 1 erscheint 
am 1. Au ug ust 1 9 95! 


Vor allem 
wegen der 
_ starken Comic- 
Abenteuer! 
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